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3 . Zadrgang

JEeues vom Tage.
Der Reichspräsident empfing in Gegenwart des Reichs-

ŝ ?" '" sters Dr . Strcsemann den neu ernannten persischen
°te>, Mirza Mohamed Ali Khan Farzine zur Ucberreichung
beglaubiaunasickreibens.

nstel.

or,

^umuvlgungsschreibens.
, . .Ter Reichsrat genehmigte die Verlängerung des Gesetzes

Aussetzung von Verfahren (Spcrrgesetz betreffend die
(«Up bf,nbuu 9) bis zum Ende des Jahres 1926. D - r Bericht¬

ig , ,bcr Ausschüsse hob hervor , das; dieses Gesetz cingebracht
»tji*1 M . weil das Schicksal des Rcgicrungscntwurscs zur
; '“»fittbuug noch nicht zu übersehen wäre.
Jijtu  H°ber die Hochwasserschäden zieht die preußische Staats-
11,1)3 dauernd Berichte aus allen in Frag - kommenden
, b}c eUcw ei » und wird , soweit die Gcsamtlagc zu übersehen

^ notwendigen Entscheidungen tressen.
„tz Aul Preußischen Landtag gelangte der Polizcictat nach

Schlüsse» des Hauptausschusses zur Annahme.
!>sm Ein holländisches Geschwader , bestehend aus zwei Liuien-
iimZwei  Torpedoboote » und zwei Unterseebooten , ist im
ij « wfew cingclaufen . Zu Ehren der Gäste , deren Besuch sich
'l'h-n ' Tage erstreckt, ist eine Reihe von Festlichkeiten vor¬

ig Tm englischen Unterhaus wurde der Antrag der Arbciter-
#«f Ablehnung der Reorganisationsvorlage verworsen.

Von Woche zu Woche.

Ein bayerisches Ermächtigungsgesetz.
Vereinfachung der Verwaltung.

^er Entwurf eines Gesetzes über die Vereinfachung der
ü»d äh «' Sit w gmg “ä.iii >img ' wiickcn Land und Gemeinden iN Bayern ermächtig

ln Artikel 1 das Gesamtministerium für die Tauer gegen¬
wärtigen Landtags , zum Zwecke der Veremfachung und Be ^
lnlliguna der Staatsverwaltung durch eine Beroronung
im Einverständnis mit dem vom Landtag gewählten UuZch »LZW ÄÄ»

slfessß®
SÄT SlSl ' ÄaÄiVmit d- m T - g- btv B - - .
knndigung in Kraft treten.

j<l! Von Argus.
,ua4 'tldTov Abstimmung über den Volksentscheid wegen
W ^edn ^ Ungslosen Fürstenenteignung hat am 20 . Inn,«it. Ma MotnK npürdifit . aber damit und

der

iülze'MebTAUngslosen Fürstenenteignung hat am zu . Juni die
, «!h '*«8 dieses Antrages gebracht , aber damit sind doch

jifsch st alle Schwierigkeiten in dieser heiklen Frage aus
-■■i f‘‘ S geschafft worden . Es bleibt noch übrig , die gefor-

¥  ft abgelehnte Enteignung durch die Abfindung zu
Md "' kur welche von der Reichsregierung bekanntlich ein

ausgearbeitet ist . Das Kompromiß wie die
genannt îst, stellt aber tatsächlich noch keine festes(>v fmiSi’m öS, fttth bciiiu hott bcricbicucncn

K'

5
rirfi 5)r7‘"-’ es wurve tuitu hchv»  r ~ '7 — ü' r '

zf | ic '-... Aber auch außerdem liegen gewichtige Bedenken vor.
% Ml . die Enteignung abgegebene Stimmcnzahl von

^Sonen ist immerhin so groß , daß sie bei einem neuen
^tt „,scheid , etwa über die Wiederausrollung der Auf-
shsch. 9 °der über Zollfragen , ein zustimmendes Resultat
tstbejs... Und damit schwerwiegende gesetzliche Aendcrungen

kann Natürlich kann eine Acnderung der Auf-
7 - >I ? .nicht mit der Fürstenabfindung verbunden werden,uUVhrtu * Y . . Y^ . .. . itnhmon r>a Im ntm

dar , sondern cs sind dazu von verschiedenen
^ xw^ studerungsanträgf eingcbracht worden . Man hofft,
b ja . Einvernehmen erzielt werden wird . Gluckt das nicht,

E%
uvernchmcn erzicu weroen wico . « nuui ™ -
Möglichkcit der Rcichstagsanflösnng in die Nahe
«x neuen lebhaften Wahlkampsl'V ’ -,?wd es würdeXi

. _ b 'IHl \ r vu >fle ttmanverttiig oee 9« »^ ' .
,r5Ü* Ne » u. .,e  wirtschaftliche und finanzielle Unmöglichkeiten
' £ lÄ tbE< sondern es kann sich nur um eine Beseitigung

Zieh E ' schcn Unzulässigkeiten handeln , die sich ln das
geschlichen haben , und die zu beseitigen uberseben

^ °ch ,dem 20 . Juni hat der Reichstag seine Arbeiten
l? « ommcn , die Ende dieses Monats zum Abschluß
-lallen . Angenommen ist das Knappschaftsgesetz,

°i>cH sind der Handelsvertrag mit Schweden und die
ŝ Ute öE ;n  Mieterschutzgesetz . Bei dem letzten Gesetz sind
oXm * n9cn  über die Höhe der Wohnnngsmieten in den
? stbbm laut geworden , und es ist der dringende Wunsch
r . bCQi ; HC ausgesprochen worden . Dabei ist nun allerdings
WdeT °U, daß viele Hausbesitzer sich in einer Zwangslage
Zktzx, ' und daß es ihnen unmöglich ist, die Mieten hcrab-
tz? Uic,'c; U>eil sie dann Geld z - eben müßten . Die Bau-
^iis -jgu stehen noch zu hoch im Werte , und ohne deren

l  tfÄ '3 können auch die Mieten nicht gesenkt werden.
«^ andZ ^ uIich ist es , daß der derltsche Export nach dem

uachgclassen hat , auf dessen Steigerung wir nn
| Sie El! . Maße bekanntlich angewiesen sind.
L °ches„;Ministcrkrisis in Paris hat sich bis in die zweite
L,s>e g / kwem Entstehen hincingezogen , bevor es gelungen

Abschluß zu bringen . Eine ganze Reihe von Per-
Sstsî Nam . urarschierten als Kandidaten sur den Posten
N 'chen Ä ' niisters auf , aber immer wieder kani etwas da-
l ^ °>i . pAuch Ministerpräsidenten wurden n ' ehrcrc
k> bjL°nannt , außer Briand auch noch Herr,ot und Eal -

zuletzt wieder bei Briand ankam . Am meisten
war es , daß der frühere Staatspräsident und

Uizwg U' ster Paincare als künftiger F ' nanznnn .ster und
^ Wieder ^ genannt wurde , den sein Ehrgeiz veranlaß -
ẑ esejguni ein Portefeuille zu bewerben , ^ b und wann
L Ä/gung der finanziellen Kakamüat gelingen w .rd t
y» bog . och  nicht abzusehen . Auch die deutsche y f f
-ii^ K ' nden Franken spielt in den Erörterung n »och

aber das ist alles noch als eine Zukunftsinusli
wteu

^ tnLB ' Wt mit der Fürstenabfindung ^  '
ji - iJ  viel zu viel Zeit in Anspruch nehmen , es kann

4
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Ziaiiens Wehrmacht.
Mussolinis Programm.

Die französische Zeitschrift „Heer und Flotte " verösfentlichi
ein Interview mit Mussolini , m dem ^ ser d e große Lnue
des Programms der faszistischen Regierung sur oic Wehr » )
zu Lande , zu Wasser und in der 2uft darwgl.*Jg&2?JS« »SSAnyS
Ausgabe voll und ganz gewachsen zu sein . ^ Anzaist

Deckung soivie für die Einreihung der Nation in assei g

^ ^ Was die Flotte anbeiresse , betonte Arussolim , daß dw

m
deutung hatten . Die italienische Ilocke werde « J

Hlr die Küste . _ _

yoMsche Zagesschau.
« D - S neue Sch »n « » mg,Ich . D - l wir -Ich- st»»«« .

einer Erlaubnis erschwert , eine vorübergehende Sperre für
weitere Erlaubniserteilüngen cinführt und zu einem Verbot
dpg ?>i,gsckianks von Branntwein lind des Kleinhandels m -t
L - M. .ZZ7 an S ° nn, ° s °» » nd ü »»Ki ° I„ mi »M° ,,t»
ermächtigt.

- Tie Ertrantung Minist » Severings - Zr , den Mewnm

gen über eine schwere Erke < n ^ Minister ans
wird von amtlicher .̂ ^ L ^ . t/bereits vor acht Wochen einen
dringendes Anraten der llergt v ^ in toIge  Ueberarbeitnng
Erholungsurlaub augetreten 1 < , Ablauf von acht Wochen
einer Ausspannung bedurst - ^ jedoch wieder auf Anraten
unterbrach er deu . wüb ântreten, . da seine Nerven noch
der Acrzte einen langen t ^ ^ wister hat sich in ein Saim-
äußerst geschwächt sind . - - voraussichtlich noch mehrere
toriuni begeben « nd wird dorr ^ yv Sevcring
Wochen bleiben , ^ le ^ ? dKitszustandes nicht mehr ans

xS KL ALK w » d. « * » * * « *  d °"
kommandierende int Rheinland . Das

" ? „et  , U m w llcn daß das Mitglied des Obersten
,>Journal glaubt gir wissen , t ^ , uut  Kriegsminister
Gerlchtsrates , General ^ rĝ ^ ^ r^ Mshaber der
ernannten Emieral G Rheinland ersetzen werde,
sranzosftchen voraus für den Fall einer
weil General Targĉ der ^ sjU)eiKCirmcc  auscrsehcn
gewesen ŝti , und auch übrigens schon -bestimmt fet, d,e d.eS-

,dt,ri9CU  o }“ " 2 r Deutschen -Vtthastungcn in Bozen . An,
i-  S -7i - ,L T£
Uni , wurde » ,n Bozen i« e Den Verhafleten
Italiener wegen Wasfenb sitz > , tzcn italie-

%& rscr&  WÄS » - b- ii . « -

« « « «„ wird gestützt aus Artikel 163 der italienischen Ber-
sallüna ' die schwere Strafe vorsieht . Dem deutschen Bot-
icbafter ' aelanate die Verhaftung erst am 16 . Dezember v. B ---
?r Kenntnis Trotz all seiner Bemühungen ,st es bisher

nickt aelunaen die Freilassung der verhafteten drei Reichs'
Ä . chÄ Lch u, - ° t » . d° di ° Un . . quch » »g- n dt - i. - ,i -» i,ch- »
Behörden noch nicht abgeschlossen s,nd.

Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Vatikan
»nd Rullland Die vor einiger Zeit unterbrochenen Ver-
bmckftm ?en zwischen dem Vatikan und der Sowietregierung
lind ietzt ^" wieder ausgenommen worden . Die Sowietrcgle-
runa bat sich bereit erklärt , einen diplomatischen Vertreter

WWWM
Audienz nachsuchen . ' .

rv, / • Völkerbund . Die Agencia Stephani

SÄ 'Ä-SSläÄSBS
L -LLiSLKH -EnM . - im - t - . w >. .i. d:u welchem Zweck diese Ente entstanden s -

++  Eine Verschwörung Spanien . Aus Madrid wird
gemeldet daß die Polizei sin Komplott gegen das Direkt
torium aufgedeckt habe . Das Komplott se;^besondersl von den
Liberalen und den Republikanern unterstützt worden . Zahl
wiche Verhaftungen seien bereits borgenommen worden , oe-
sonders unter den Intellektuellen . U . a . verhaftete d,e Polize.
ocn Sohn des Bildhauers Benliurro , den Chefredakteur de
Zeitung „ Libertad " , sowie die früheren r p ' -bl amsch °n Ab¬
geordneten Domingo und Barriobero . Auch ,
der Armee hätten sich an der Bewegung beteilig . - s
ruf an das Land sei in Vorbereitung gewesen der a d e
Unterschrift des Generals Wehler trug , der s 18 6 o' v,en7-
auf der Insel Majorca befindet - Auch i« , [ta fe ®'r*e8j t
minister , General Aguilera , sei ^ chpromittie . 8
aber nicht , daß dieses Ereignis dw Abre .st des Komgs ^ nach
Paris und London verzögern werde . Di g 3 1
Herrin der Lage . Im Lande herrsche Ruhe Die Verhafteten
würden vor ein KnegsaerM wlft v ^ Oberhaus
^ " K - . .. e weiblichen ä' » “ gegen 80 © ünun .-u
Das englische Oberhaus hat nm J J ^ r den wei»
den Gesetzentwurf von Lord Astor avg , , ^
liehen Angehörigen von Oberffausm,tgl,edern, ^ a .e .ucyen Angehörigen dwi  übten TrSgre ihres
Fehlen männlicher Nachkommen b k ^ OberhäuserNamens sein würden, die Atttgucoim--,-
sichern sollte.

Deutscher « eichstag .̂Berlin , 25.  Juni.

Präsident Lobe verliest Msmisch ^ d M Aufm-.rtungs'
wönach das zweite Gesetz «W  W ietu iJ zurückgezogen werde,
sachen für unzulässig von d« ko.amu-

Die Genehmigung zur
nistischen Abgeordneten Urbahn» d ) ^ über den

Auf der Tagesordnung steh• öar . bafe bicjc Angelegenheit
Volksentscheid. Der Präsident stellt k-ll.■ » '
durch die Zurückziehung der Vorlag er J • . welck' -m

Abg. Dr . Best (Volk.) « g ^ mm der Weg für den
Sinne die Zurückziehung eftoigr > ' . glaube, daß schon
Volksentscheid frei sei oder ob die ^ g ^ ^ Äuf<
das geltende Recht bestimme,, daß ein >
Wertungssachen nicht zulässig >« ' iniftcx $ r. Külz fragt, ob er

Als der Präsident den ^ 0crncine nb den Kopf,eine Zlntwort erteilen wolle, scy>
Damit ist die Angelegenheit erw g ^ ^ zweiter

Das Pariser LustfahNab  angenommen . Ter
und dritter Lesung gegen d,e « om.uo. ,
Gesetzentwurf über die

Aushebung Kommen der Sozialdemokraten m,d
wird mit 174  gegen 111 -- >, .;,n-r Lesung angenommen, -vie
Kommunisten in zweiter und dritter ~e, j
Zweite Beratung der

wird darauf fortgesetzt. hervor, daß es noch nicht n,ög-
Ministerialdirekwr h- t Gebiete völlig

lich sei, die Zwangswirtschaft °ui l mcrbcn. Der
h-ben. Es sollten aber hew'8° ^ ben n>üsse„ viele B -ss-rnnge,.
Mieterschutz soll bleiben abc bcr  Hausbesitzer mm;
vorgenommen werden, die »m > _ j . . . .
Berücks" ' ' ^ .
und
den gegenüber svia-en rm,auf
Zahlungen im Rückstand bleiben. Z > m-ielerschutz betont der
nähme der gewerblichen Ramm au» dem Aue ersch, tz e
Redner, schon die Bestimmungen des Entwurf , ^ bje

Ersatzranmes die gewerblichen m w ^ wr ,^ ^Wohnramne , hatten in den betclUgw". s rege 9 » ^
gefunden. Darüber hinaus werde man kaum gehen



Handelsteil.
Berlin , 25. Juni.

Devisenmarkt.
24. Juni 26 . Juni 24. Juni 25. Jmv

New Dort 4.195 4.195 London 20.413 20.411
Holland 168.51 168.53 Paris 12.06 12.38
Brüssel 12.08 12.28 Schweiz 81.205 81.18
Italien 15.25 15.48 D .-Oesterr. 59.36 59.36

Tendenz:  Leichte Befestigung der westlichen Frankenkurse
Auch Italien lag fester.

— Effektenmarkt . Die Börse eröffnet « heute auf allen Ge¬
bieten in außerordentlich fester Haltung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Roggci
märk . 19—19.40, Sommergerste 19.40—20.50, inländ . Gerste 18 bi!
19.30, Hafer mark . 19.70—20.75, Mais loko Berlin 16.80—17
Weizenmehl 38—40, Roggenmehl 27.75—29.50, Wcizenklcie 10
Roggcnklcie 11.30—11.40.

Frankfurt a . M ., 25. Juni.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr macht die Erholung

der Frankenvaluten Fortschritte . Die Pariser Pfundparität ging
aus 167.50, die Brüsseler Pfundparität auf 169 Franken zurück.
Auch die Lira ist mit einer Pfundparilat von 134.25 etwas fester.

— Effektenmarkt . Der offizielle Verkehr eröffnete zögernd
und bei mäßigen Kursbesserungen ; im Verlaufe setzte aber ein
überaus stürmisches Geschäft ein , das zu neuen Kurssteigerungen
von 5—6 Prozent führte . Der Anleihemarkt ivies heute erstmals
etwas größere Beweglichkeit auf . Die Kurse zogen allgemein an.
Kriegsanleihe 0.425.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
31.50, Roggen 22—22.50, Sommergerste 22—24, Hafer inländ . 21
bis 23, Mais gelb 17.50, Weizenmehl 42.50—43, Roggenmehl
30 .50—31, Weizenkleie 9, Roggenkleie 11.

Aus Mer Welt.
□ Schadcüfeucr . Durch einen Brand wurde ein Flügel

der Bürstenfabrik Faller in Todtnau (Schwarzwald ) voll¬
kommen eingcästhert . Die übrigen Gebäude brannten bis auf
den ersten Stock nieder.

□ Drei Berlinerinnen retten drei Berliner vor dem Tode
des Ertrinkens . Auf dem Wanusee in der Nähe des Großen
Fensters bemerkten drei Berlinerinnen von ihrem Motorboot
aus , daß ein kleines Boot mit einem Hilfsmotor umstürzte
und die drei Insassen in das von Regenstürmen aufgewühlte
Wasser fielen. Nach langwierigen Bemühungen glückte es den
drei mutigen Frauen , die schon untergegangenen Schiff¬
brüchigen zu retten und ans Land zu bringen . Die drei Lebcns-
retterinnen brachten ihre Schützlinge selbst zur nächsten Rer-
rnngswachc.

□ Verhaftung Kutiskers . Iwan Kutisker , in dessen Prozeß
die Beweisaufnahme abgeschlossenSst , sollte in seiner Wohnung
auf Ansuchen des Gerichtsvorsitzenden verhaftet werden.
Kutisker weigerte sich unter Hinweis auf seine Lungenentzün¬
dung , das Bett zu verlassen . Als ihn die Polizeibeamten aus
dem Bett heben wollten , bekam Kutisker einen Herzanfall , der
die medizinischen Sachverständigen , darunter Geheimrat His,
veranlaßten , sich gegen die geplante Ueberführnng in die
Charitö zu erklären . Der mitanwesende Gerichtsvorsitzende,
Amtsgerichtsrat Ahlsdorf , erklärte jedoch nötigenfalls zur
Herbeiziehung des Nebersallkommandos seinen Anordnungen
Geltung verschaffen 31t wollen . Da die Charitö jedoch kein
Bett frei hatte , wurde Kutisker bis zum nächsten Tage unter
Bewachung von Kriminalbeamten iit seiner Wohnung belassen.

□ Hochwasser auch in Rorddentschland . Aus Oldenburg
und von der Unterweser und Unterclbe kommen Nachrichten
über große Ueberschwemmungen , die bereits einen großen Teil
der Heuernte vernichtet haben . Die größte Hochwasserwelle
wird für die ersten Julitage ertoartct . Ein besonderer Hoch-
wasserdienst ist eingerichtet worden.

□ Aufgedccktcr Rauschgiftschmuggel . Die Hamburger
Kriminalpolizei ist einem umfangreichen Schmuggel mit
Rauschgift auf die Spur gekommen . Aus Budapest trafen
vor einigen Tagen mit einem Waggon sieben Verschlage im
Freihafen ein , die angeblich Grabsteine enthielten und nach
Ordre der absendenden Firma von dem Beauftragten des
Empfänacrs in Scbanobai na «b dort weitertransvortiert wer-

oen sollten . Die Kriminalpolizei , die von dem Vorgang Kennt-
nis erhielt und Verdacht schöpfte , stellte fest, daß die aus Kunst¬
sandsteingrabsteinen bestehende Ladung Weiße Blechbüchsen
Heroin enthielt . Das Rauschgift , insgesamt 457 Kasten , wurde
beschlagnahmt . Der in Hamburg weilende Beauftragte , ein
Amerikaner namens Ames Dolan , der mit weiblicher Beglei¬
tung in einem ersten Hotel abgestiegen tvar und auf großem
Fuße lebt , wurde einem eingehenden Verhör unterzogen , in
wclcheni er leugnete , von dem wahren Inhalt der Sendung
Kenntnis zu haben . Ta der Verdacht besteht , daß es sich um
einen internationalen Ranschgifthändlcr handelt , ist gegen
Dolan ein Haftbefehl erlassen worden . Vor Gericht hat er zu¬
gegeben , von dem Inhalt der Grabsteine gewußt und den Ver¬
such geniacht zu haben , das Heroin ohne behördliche Genehmi-
gnng auszuführen . Dolan wurde im abgekürzten Gerichts¬
verfahren zu einer Geldstrafe von 5000 Mark , evtl , zu 250
Tagen Gefängnis verurteilt . Außerdem wurde auf eine Ein¬
ziehung der Ware und der Verpackungsmittel erkannt . Dolan
wird nach Amerika abgeschoben werden . In einer ähnlichen,

. großorganisierten Schleichhandelsaffäre , in der sich die Händler
zum Transport des Rauschgiftes der Doppelwände von Gcld-
schränken bedieiiten , werden gegenwärtig zwei sibirische Händler,
Midier und Jensonowitsch , gesucht.

□ Aufklärung eines Mordes . Dem nach Dramburg
entsandten Kriminalbeamten gelang es , den Mord an dem
Nachtschutzbeamten Gaede aufzuklären . Der der Tat ver¬
dächtigte 42jährige Fuhrmann Karl Klotzbach aus Drambura
hat eingestanden , den Beamten erschossen zu haben . Er gibi
an , in der Wut darüber gehandelt zu haben , daß der Beamte
hn des Diebstahls bezichtigt habe.

ID Raubmord in Stettin . Ein Juwelier Wilhelm
Schcllmann ist ,' n seinem Laden am Kohlmarkt erschossen
ausgefunden worden . Aus der Ladenkasse fehlen etwa 100 M.
Bon sonstigen Wertgegenständen , die im Laden ninherstanden,
wird nichts vermißt . Der Täter ist unerkannt entkommen.

in Eine Folge des Hochwassers . Der an den letzten
Tagen niedergegangene starke Regen hat den Damm der
Eisenbahnstrecke Rummelsburg (Pvmmcrn )— Bütvw so be¬
schädigt , daß ein Personenzug von Bütvw nach Rnmmels-
burg unweit der Station Tschebiatkow entgleiste . Die Loko¬
motive und der Packwagen stürzten um . Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt . Dem Umstande , daß der Loko¬
motivführer mit größter Vorsicht fuhr , ist es zu danken , daß
ein größeres Unglück vermieden wurde.

□ Ter große Odcrdamm bei Niedcrsaathen gebrochen.
Dem gewaltigen Andrang der Hochwassermassen der Oder ist
der Oderdamm im ncumärkischen Königsberger Kreise unweit
von Niedersaathen gewichen . Der Damm wurde in einer
Breite von 300 Metern durchbrochen . Im Verlaufe des TagcS
hat sich die Durchbruchsstelle wesentlich erweitert . Die Wasser-
massen stürzten in die tiefer gelegenen Bruchgebiete und über¬
fluteten in wenigen Augenblicken ein weit über 500 Morgen
umfassendes Gebiet . Die Gewalt der einströmenden Wasscr-
massen war so groß , daß sic gegen Mittag einen fahrenden
Schleppzug auseinanderrissen und zwei große Oderkähne in
die Dnrchbruchsstelle preßten . Die Schiffer vermochten jedoch
im letzten Augenblick Anker zu werfen und unweit der Durch-
-bruchsstelle liegen zu bleiben.

□ Die Bluttat in Rcu -Sackisch aufgeklärt . Die Ermiii-
' langen in der Neu -Sackischer Mordaffäre haben einen sensa¬

tionellen Umschwung genommen . Es handeli sich aller Wahr¬
scheinlichkeit nach um Mord und Selbstmord . Der 17jährige
Joseph Gebauer , ein anormaler Mensch , hatte , wie es feststeht,
zunächst die beiden Ziegen abgeschlachtet und darauf seiner
-Schwester , die ihn dabei überraschte , im Blutrausch die löb¬
lichen Halsstiche bcigebrachl . Hierauf versuchte er sich in der
Kammer , wo er ausgefuiiden wurde , mit einem Terzerol durckr
einen Schuß zu töten . Die Kugel ist unterhalb des Auges in
den Kopf gedrungen . Die Waffe und die dazugehörige Muni¬
tion wurde zwischen Bett und Wand gefunden . Für den ver¬
suchten Selbstmord spricht auch der Umstand , daß Gebauer die
Kammer von innen abgertegelt halte.

O Zusammenstoß bei einer Luftkampfnbung . Bei einer
Luftkampfübung auf llebungsslttgzcngcn , die bei Eger stalt-
fand , stießen zwei Flugzeuge in einer Höhe von 1200 Meter
zusammen , ivobei eines der Flugzeuge schwer beschädigt
wurde , während das andere unversehrt blieb . Der Pilot des
beschädigten Flugzeugs erlitt leichte Verletzungen.

CI Tausend Todesopfer eines Tammbruches in Mexiko.
Die Stadl Leon » im mexikanischen . Staat Guanainato würde

Kinder der Armut.
Roman aus dem New -Norker Volksleben.

Von A . B 0 c t t ch e r.
24) (Nachdruck verboten .)

„Lass ' sofort los , Lhung Ki , oder —" und sie heöt
drohend die Faust . „Das Mädchen is zu gut , als das;
einer wie du dieselbe Luft mit ihr atmet . Wer ein
Wort mit ihr redet oder sie dreist anguckt — der kriegt 's
mit mir zu tun . Das sag ' ich, die Mutter Tipo Tip.
Sela ! . . . Un nu geht nach Haus ' ! Getanzt wird
heut ' nich mehr . Gute Nacht ! . . . Un du , mein Zuk-
kerhcrz —" wendet sie sich mit gänzlich veränderter
Stimme an Anny , die ängstlich der eigentümlichen
Szene zugeschaut hat — „verlass ' du dich auf Mutter
Tipo Tip ! Tu siehst aus , als wenn dir ein Geist be¬
gegnet wär '. Un nu geh ' in dein Zimmer un schlaf un
träume süß ! Wer dir 'was Schlechtes antun will , dir
oder den armen , kleinen Schelmen da oben — der soll
meine Arme spüren . Das sage ich, die Mutter Tipo
Tip !"

In dem Zimmer ist es mittlerweile ganz ruhig ge¬
worden . Die Zuschauer sind sämtlich verschwunden.
Mutter Tipo Tip hält strenges Regiment in ihrem
Hause.

Als sie jetzt mit gutmütigem Lächeln — jenem Lä¬
cheln , an welchem ihr ganzes Gesicht teilnimmt — Anny
sie grobe Hand zum „Gute Nacht " entgcgenstrcckt , da

bückt das Mädchen sich schnell und drückt die Lippen auf
die runzelige Stirn der Frau.

„Ich vertraue Ihnen , Mutter Tipo Tip . Gut ' Nacht !"
Und getröstet klimmt Anny die steile Treppe hinauf

: ach ihrem Kämmerchen.
9.

Inzwischen trottet Peter Palmer nach Hause.
Schon wieder hat ihn seine Stieftochter genasführt.

Immer größer wird seine Wut ms sie. Könnt ' er ihr
nur einmal eins ausmischen — Jus , woran sie ihr Le¬
ben lang zu tragen hat!

Je mehr er sich der Kanalstraße nähert , nmsv unbe¬
haglicher wird ihm . Er hat Tom Baller zu sich bestellt
mit dem festen Versprechen , Anny gleich mitzubringen.

Und nun kommt er nicht mir allein — nein , er muß
auch dem Burschen die Mitteilung machen , daß ein an¬
drer in Annys Herz seinen Platz eingenommen hat.

Tom erwartet ihn bereits ungeduldig . Es ist nicht
nach dem Geschmack des wüsten Gesellen , in einem nn-
vrdentlich aufgeräumten Zimmer , ohne einen Schnaps
oder einen steifen Grog vor sich auf dem Tische , eine
Viertelstunde allein zu sitzen.

Endlich stampft Peter Palmer die vier Treppen hin¬
auf zu seiner Wohnung.

Ein paar hastige Worte hinüber und herüber , ein
paar Grobheiten , ein paar Flüche — dann hocken die
beiden Kumpane kameradschaftlich hinter einer Flasche
Whisky , welche Peter Palmer unter dem Bett hervor¬
geholt hat , und halten großen Kricgsrat.

„Mußt dich schon drein finden , oller Junge, " knurrt
Palmer , indem er sich sein Glas mit Whisky füllt und
cs in einem Zug hinunterwuppt . „Dem Mädel sitzt der
blonde Hüne im Kopf , der Frank Williams . Stcck 's
ein , Tom , und setz' dich damit hinter 'n Ofen !"

Tom häßliche Züge verzerren sich vor Wut . Mit je¬
dem Glase Whisky färbt sich sein Gesicht höher . Boshaft
funkeln »die kleinen , stechenden Augen hinter den halb-
geschlossenen Lidern hervor.

Er antwortet nicht sogleich : aber man sicht cs seinem
Gesicht an , daß er einen gewichtigen Plan in seinem
dicken Schädel herumwälzt.

„Ob das Mädel wich wag oder nich , is mir piepe ",
ziichi er endlich hinter dcii zuiammenaepretzten Zäh¬
nen hervor . „Aber haben will ich sic, verstanden . Pe¬
ter ? In vierzehn Tagen is deine Tochter meine Frau
oder —"

infolge eines in Der Nacht euiftanüenen Dammbruchäsabe«
Ein 2 'A Meter hoher Wasserfall spülte die Hänscr , siestaltx,, Wft
und Vieh fort . Die Zahl der bei der Katastrophe UlWrch ciJlc  ,
neu Personen ist vorläufig nicht zu ermitteln , wird (such
tausend geschäht . Die Häuser an den höchst gelegene » ßrd derMelll
Leonis stehen unter Wasser , so daß es .unmöglich ishKr den s> „ .,
mittel dorthin zu schaffen . Die mehr als 60 000 0 c
zählende Stadt wurde am 18 . Juni 1888 von einer Z
Katastrophe heimgesucht , wobei 200 Personen uinkaZ
2000 Häuser zerstört wurden.

Letzte Aachnchien.
Schluß?

^ i (i r {e £
Ti,

Aus dem Rechtsausschuß des Reichstages.

Berlin , 25 . Juni . Der Rechtsausschuß des
Nahm weiter die §§ 14 , 15 , 16 und 17 des AbfittduE
an . Bei § 16, dessen zweiter Absatz bestimmt , daß
auf Aufwertung von wiederkehrenden Leistungen vo>»ch „
nnar 1925 ab als erloschen gelten , wurde von dcuw ^ ersuch ,
naler Seite darauf hingewiesen , daß hier zu UngMsWfMEs er

Sonderrecht geschaffen werde , das mit ^ >nü sind.

„ Schln
'N (Jllinol
>»ars unte
",'kanischcn

i< E halbe St»
>i Ba
& 1 halben S
«eil des i

Fürsten ein
Reichskanzler dem deutschen Volke feierlich gegebftZ,Nachdem
klärung nicht vereinbar sei. Ein deutschnationäler .-' mit der
hip 9TMtinnrnmn mtäjiTi 'oiiPn htfi Snv M ^ 9Tdie Abstimmung auszusetzen , bis der Reichskanzler vom AI
geäußert habe , wurde abgelehnt , nachdem der W ^ " ftuie uni

dr . Kahl erklärt hatte , daß auch , wenn eine allgcinci »' . >»cu Bon
lung ausgestellt sei , diese nicht ausschließe , daß in ci>E " von
bestimmten Fall davon abgewichen werde.

Prn
JN , stellt

rxüiona
Einigung zwischen Reichsbahn und Gcwcrksch »?' Priester

Berlin , 26 . Juni . Nachdem das Reichsbahn ^ ! dekÄ ^ s
dem Streit zwischen der Deulschen ReichsbahngesellE

A

der Reichsrcgierung über die Wirksamkeit der Verbind ’ ssifsi
erklärung des in dem Lohnstreit gefällten SchiedssprH E
schieden hat , daß die Verbindlichkeitserklärung des a
arbeilsministeriums wirksam ist, t,at die Deutsche M " -
sich sofort mit den Gewerkschaften wegen der DurchsE
Schiedsspruches in Verbindung gesetzt. Rach der hsi,
geschlossenen Vereinbarung werden Ansprüche aus derZ
1. Januar bis 30 . Juni 1926 pauschaliert , um die - '
möglichst bald und ans einfachste Weise in den GeM »g jß - , "

Werte kommen zu lassen . ^

Die
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Die Bestimmungen des Pariser Abkommens

Die Bedeutung der Unterzeichnung des PaE
fährtabkommens , die von den Vertretern Deutschl ^H
der Ententestaaten Anfang Mai d. Is . vollzogen^
scheint von der Oeffentlichkeit noch nicht in vollem S
erkannt tvorden zu sein . Jnc Besonderen bestehen »
für den Bau von Luftschiffen keinerlei Beschränkung"

Nach den „ Begriffsbestimmungen " des Londons
matums , das die Vorschriften für den deutschen L»ls
in unerträglicher Weise verschärft hatte , durften i" 1
land bisher keine Luftschiffe gebaut werden , die »' s
30 000 Kubikmeter Inhalt hatten . Alle größettW
wurden als „ Kriegsfahrzcuge " angesehen , deren
Deutschland verboten ivar . Durch diese Bestimmung.
der deutsche Luftschiffbau so gut wie lahmgelegt,
diesen kleinen Zeppelinen nur verhältnismäßig kur / S

an
EinZ Binqc
eiten’t Eisei

°°ije

|i ( ^ Gieß,

zu bewältigen
Fesseln völlig beseitigt,
tichkeit gegeben,

Pariser . . m
)em Zcppelinban ist jetzt "

Luftschiffe von jeder Größe

Herzustcllen , die in der Lage sind , den Weltverkehr
schiffen , die jede Gewähr für Schnelligkeit , SichsiÄ
Bequemlichkeit bieten , zu organisieren . Auch die oj.
iverfl in Friedrichshafen selbst, die nach den frühcck̂ K
mungen zerstört werden sollte , bleibt aus Grund desj
Abkommens erhalten , ebenso werden die noch nicht j !
deutschen Luftschiffhallcn , die die Entcnle seinerzcit ^
genommen hatte , kostenlos an Deutschland zurückgE «!
brauchen gleichfalls nicht vernichtet zu werden,
ist das Garantiekomitee , das bisher die Kontrolle
Ban deutscher Luftfahrzeuge ausübte , aufgelöst wof " ^

Unter der Voraussetzung , daß keine Militsisi^
gebaut werden,
Luflschissbau

t  d«ßtc. Er
°" Nade

befahren werden ^konnten , die ebenso gut mit ' dem >i!&
zu bewältigen waren . Das Pariser Abkommen ii 1 ttUfnc
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kann man also sagen , daß sich ^
ungehemmt von allen einschränkeildtt > Wvz ZZ

Reiter

i>»tEr vollendet nicht . Aber die Bewegung,
der Hand macht , muß von seinem Kumpan
verstanden worden sein.

„Was meinst ?" fragt Peter kleinlaut.
„Ich weiß allerhand über dich, was dir uN"

wäre , wenn es die Polizei erfährt ."
„Hm . Un was soll ich nu tun ?"
„Dafür sorgen , daß ich das Mädel kriege.
„Aber sie will doch nich !"
»Sie muß wollen .^ , .
„Und der blonde Matrose , der Frank Wi

ihr im Kopf steckt?"
„Pah , der grüne Junge ! Der stört mich ^

ihn sckwn unschädlich gemacht ."
„Was ? Wie denn ?" ft
„Wirst schon sch 'n . Un gut ' Nacht für hcut - f

dir ' s , Peter : in vierzehn Tagen Heirat ' ia. ^
Basta !" ' gd'

Tom erhebt sich und will zur Tür hinaus . ^
wer hält ihn am Acrmcl fest . r, ft?

„Halt , noch eines , oller Junge ! Wa § hast ftxö^
vor ? Du kennst die Anny nich — 's is 'n ° m
forsches Mädel . Wenn die nich will , da u"
nich ." me iii

„Sie wird schon wollen , wenn sie nischt
Tom „ ;ßen hat für sich und die Krabben !" lacht £

„Nee . itec , mein guter Freund , da irrst-
verdient viel Geld . Sie hat den besten o en
in Newyvrk ."

„So — ! un wie alt is das Mädel ? " m
„Neunzehn ." jicV
„Also noch nich mündig ! Un da läßt du d' Z B

ben vor der Nase von ihr wcgholen , Pctc ' i ' ?
Hauptkerl , das muß ich sagen !" ■:?. 11

Unruhig tritt Palmer von einem Bein
Ja . was sott ich machen —"
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«"»mehr völlig frei entwickeln und sich seinen Auf-
R ? Unb  Z -elen, den Weltverkehr mit Luftschiffen auszm

nMMit  aller Kraft widmen kann. Wird nunmehr
Volksspende bim ZePPelinbcmm- V die materielle MöMickkeit aeaeben. N

Wird nunmehr
iirhV‘"t »̂vcisspenoe oem ^ cfvt'uuuuu  neben der idealen

Materielle Möglichkeit gegeben, weiterzuarbeiten, so
ialiw ist/' >cr ^ ^ eltlustverkehr, zu dem der große Flug Dr . Eckeners
0 000 P bCn  Dzean der Auftakt war, bald zur Tatsache werden.
m einer>)
en unikal

hstagcs-
des

lbfindniif
>t, daß §>>
ngen voiis.
von dcustz, " ->»
u Ungu' Lesses

Echlußfeier des EucharWchen Kongreßes.
^iarke Beteiligung  d c r O e f f e n t l i chke i t.
Sie Schlußfeier des Eucharistischen Kongresses in Monn-

m (Illinois ) fand in den Wiesengründen des St . Marien-'wars imt,, .csimmof ftmt lind llintcrliest in derlniars unter
" 'konischen

^ halbeS
freiem Simmel statt und hintcrließ in der

Oesfcntlichkcit einen tiefen Eindruck. Schon./en TL11111 11:11 einen iiejvn
... . Stunde vor Beginn bildeten die Teilnehmer um den
,E" dem Baldachin ausgestellten Altar einen Halbkreis von

halben Meile Tiefe. Die Polizei, die versucht hat, das
Putcil ho ? ftt . rv .A . a s. : „ ra rt;r4.r; Â¥rtU rmtfeft»

l ’jjceue ^ie.se. ie Uie e>e ,̂reeê Vv.*, ~~~
wg Geländes für die Geistlichkeit freizuhalten, mußte

Ersuch schließlich aufgeben.

mit sind.

>er offizielle Ansager des
erklärte, idaß " zwischen 700—800 000 Personen

|UU>.
gegek' ŝ!- ^ chdeni die hohe Geistlichkeit

ionaler .« wn ^ .. -̂ -st - . . .. .
kanzleri'f 1? vom Altar eingenommen hatte, hielten vie « uruumit

der S??1' . 7,e'tte uniformierte Ehrengarde geleitet, ihren Einzug.
llgeincich >nal Bonzano folgten über 100 Bischöfe nnd êin langer
. iii eil'"11.8 oon Priester». Der Festzng, der sich an die Feierlichkeit

~,~,s.wii wit piK iiüiû feit in ihren Zeremonialgewan-
L,, mit der Mitra auf dem Haupte ihre Plätze rechts unlll5 hn >v» CYfT, • . ' r • v. e .-"Altar eingenommen hatte, hielten die

und
Kardinäle

Priestern/ Der Festzng, der sich an die ^ eierucylen
stellte einen Aufumrsch der Nationen der Erde dar.

mitionalen Gruppen geordnet folgten unter ^ iihruna
verkscha>Ecĥ Priester die Vertreter Amerikas, Belgiens, Kroatiens,

!# ' s ?" eick>s sri„r„v?> ß ^ nintg ffhinng und aus Svricn.
nacsellŝ «ix,,
VerbindMcĥ' ^ rsmnbildlichtcn die

sierrsLyu.- vie Mrtrerer A.menr<iv, --
isbabngev MH », Polens , Spaniens , Chinas und aus Syrien

lotterte Festwagen, die über den ganzen Zug verteilt
--. ,-.tnbildlichten die wichtigsten Ereignisse der Ge-

mdsspri'U ^ Christentums.
des st -

sche Mst
urchfi'p
> der HI

derl
v st"st'stlc st Nied a M 'Widerleg u n g einer  u n g e r c O) u
!' Sed S j,-.' ^ enH "s chUdVg 'ung ") ' Im Preußischen Land¬

est - legende Antwort des preußischen Innenministers aus
'°>i -?Mmunistische Anfrage über angebliche Begünstigung

1 m^ rhinterziehunqen durch den Bürgermeister Schol-
«"hig . 'vd a. M. eingegangen, in der es h.  a . heißt: Ver-

A»s MH md Fern.
i d Lxl La u n a einer u n gerecht-

Ais H'vd a. M. eingegangen, u> der es u. a. yeißi: '̂ er-
.„z kLAvunde für eine Steuerhinterziehung des Lichtspiclhaus-

ikm? Horn in Nied ergaben sich erst bei der Revision seines
Pal '!/ rtjfr ® im April 1025. Hierüber ist ordnungsmäßig der

ntschl"'/ llh/Miwaltfchaft Anzeige erstattet worden. Für die-m/unK ioe einpv hnv nnm 'TiTtrTirit SteuerlniIzoge

fl
i» ?

clegt
kurzr,fv»

ehr E
r-ichc/st
die pJ-
r ; ,d des
icht

. . u . An-
„ „ kC*  einer Begünstigung der angeblichen Steuerh,nt -r-
lllcmk' 4sfen.9rn durch den Bürgermeister liegt kein Anlaß vor. Ein
ehe» Ist dbstMb eingcleitetes Ermittelungsverfahren ist von dem
Ilkung" i vatsanwalt eingestellt worden.
iondo-L i„ .. . Bingen. (S chi f f s u n f a l l.) JmBinaer Loch erhielt

sth s Eisenbahnschwellen beladener Schissskahn eine Schlag-
j K daß der Kahn in eine schiefe Lage geriet und Wasscr

»' MP " Er mußte nach Trechtingshausen gebracht und te.il-
stUtladen werden.

ch«„ .ließen . (Streik in der Basalt - Jndustr  i e.)
^icĥ Mnle Belegschaft, etwa 300 Mann , des Basastwcrkcs
sh»sststdfleiden ist zum Protest gegen eine beabsichtigte
kldn. ^ yi fitv .ni 11/t irr beit SlTCif (jCttCtCU.

falls die Arbeit nicht sofort

etzt^

die
bßcrc»,'
n v.  i

tnut̂ U'
N.

•'cm "droht •/. mit Entlassung,
Ausgenommen wird.

sil ^ Evinz. (Ei » 80 1 ä h r i g er von einem sran-

^ Neim
Ä u t o g e t o t e t .) " Ein schweres Autounglück
am Bahnübergang aus der Straße wcamz
Ein französisches Lastauto, das mit mehrerei,*■__ pirtpr »9̂ 11111 mih geriet nicr^
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- A Frankfurt a. M. (B r ü cke n w e i h e i n F r a n l -
furt .) Der Magistrat hat beschlossen, dem Neubau der
Alten Mainbrücke die seitherige volkstümliche„Alte Brücke
beizulegen. Als Einweihungstag des Nelibaus ist Sonntag,
der 15. August, bestimmt worden. Mit Rücksicht darauf, daß
es sich bei der Alten Brücke um den ältesten historischen Mam-
überaang handelt, erscheint es notwendig, auch m Anbetracht
der traditionellen Bedeutung der Alten Bruckê als des
frühelleu Zeichens untrennbarer Zusammengehörigkeit von
Nord' und Süd das Fest der Brückenweihe zu einem allge¬
meinen deutschen Volkstag auszugestalten, der den Zeit¬
genossen Ausgabe, Sinn und Wesen Deutscher vergegen¬
wärtigen soll,'die in der Mainbrücke zu Frankfurt a. M. ein
oft genanntes und gefeiertes Symbol besitzt. U. a. pnd
folgende Veranstaltungen vorgesehen: ein großes Feuer me!.
am Main , Brückenbeleuchtung, Illumination der Ufer, ent
symbolisches Festspiel auf der Brücke, Schisfsfestzug aus dem
Main und größere Veranstaltungen am Mamufer in « achfen-
hausen.

A Frankfurta. M. (M o r dv e r su ch.) Hier verfuchte
der aus Duisburg bei Recklinghausen stammende 26,ahrige
Franz Jureck im Treppenflur eines Hauses der Friedberger
Landstraße seine Braut zu erschießen. Der Schuß ging fehl,
worauf der Täter flüchtete.

Q Frankfurt a. M. (S t a d t r a 1 La na  g c m ach ver¬
haftet .) Der Geschäftsführer der ArbeiterherbergeG.mMH.,
Paul Langgemach, der, wie wir bereits meldeten, 50 «00 Mark
veruntreut hat, wurde ans Anordnung der Staat »anwaltschafi
verhaftet und dem Richter vorgeführt.

A Heppenheim. (Ein Stinksäür ea t tentat mit
t r a g i s che m A n s ga n g.) Dem Arbeitergesangverem war
von der Behörde der Hof der hiesigen Oberrealschule Mr Ab¬
haltung seiner Fahnenweihe zur Verfügung gestellt worden.
Kaum hatten die ersten Gäste den Platz betreten, als sie ein
derart üblen penetrablen Geruch bemertlen, daß sie schleunigt
den Hof wieder verlassen mußten. Das Fest wurde abgesagt,
da es nicht möglich war , sich auf dem Platz aufzuhalten. Wegei.
dieses Anschlages bemächtigte sich der Festicilnehmer eine große
Erregung, die sich noch steigerte, als sich heraus,teilte, das der
Täter ein Studienrat dcr Anstalt war, der sogar emen seine
Schüler angestiftet hatte, ihm zu assistieren, ^ -er P h
mit Buttersäure so ausgiebig getränkt, daß am folgenden wage
der Unterricht ivegen des noch auf dem Hof und nn snneut
der Schule herrschenden Geruches ansfallen mußte. Nach der
Tat war der Studienrat verschwunden, u » der Nach wr.rde
er erschossen ausgefunden. Man vermutet, daß er ans Reue
Hand an sich gelegt hat. .. ^ .

A Tarmstadt. (Zweiwochen- Marken  f u r di e
st n v a l i d e n v e r s ich e r n n g.) Die Landesverstcherungs-
anstalt Hessen teilt mit : Die Verwendung von Zweiwochen-
Marken für die Invalidenversicherung bietet den Aroeill
gebern insofern erhebliche- Vorteile, als das Klebegeschafl
wesentlich eingeschränkt wird und die Gebranchszeit der̂ st-Utt--
tungskarten sich verdoppelt. Hierdurch ergeben sich bedeutende
Ersparnisse an Quittungskarten und Bcitragsmarien.
Wochenmarken iverdcn in dep gangbarsten « orten von solchen
Postanstalten vorrätig gehalten und in beliebiger ln enge av-
gegeben, bei denen ein örtliches Bedürfnis vorliegt.. ^cN
Hessen kommen hierfür allerdings zur Zeit nur wenige Post¬
ämter in Frage. Der Vertrieb von Zweiwochenmarlen wird
jedoch auch bei den übrigen Postämtern alsbald dann eim
aeführt Werders wenn sich ein Bedürfnis hierfür ergibt. Uuch
von der Kasse der Landesversicherungsanstalt P̂ostscheckkonto
Frankfurt a.  M . Nr. 19815) können Zweiwochenmarken
gegen Voreinsendung des Wertes und Portos bezogen werden.

war, fuhr aeqen einen Bäumend geriet hier-
den Fußweg. Hierbei ivurde der 79jährige Landwirt

K?" Ms Goysenheim erfasst und derart schwer verletzt,
s loh svfort eintrat.

. ?! eBr> Wiesbaden. (Keine Wvhnungspräm  i en
L }%: { Die städtischen Körperschaften haben bei der Be-

kgcgs/ N°lqx Ps Haushaltsplans der Stadt Wiesbaden beschlosfcn,
angespannten Finanzlage von der weiteren Ge-

p $njeĵ boit Prämien für die Freimachung von Wohnungen

Zinŷ dcrnburg. (Z n s a m m e,t st o ß z w i s che n A u t o
° t o r t a b.) Auf der Chaussee zwischen Stock,tadt—

streifte ein Automobil einen Motorradfahrer mit
.wodurch der letztere zu Fall kam. Der Automobilist

^"er. ohne sich um den gestürzten Motorradler mtr
Äfjtfofc Begleiterin, die eine

'Vcvc  Brüche davon trug, zu kümmern.
Alsfeld. (Betriebsunfall .), In dem Basalt-

ohne sich um oen geflutzicii sjiuuuuiwu
„,°? us/lose Begleiterin, die eine GehirnerschütterungH'eve Brücke davon trug, m kümmern.>. cr

mctneüöuii | .aiw ucui
m c f) bei Ottrcm löste sich ans dem abschüssigen Anschluß.

Aschwer beladener Wagen und ranittc in das Ma-
zurück. Dabei wurde ein Arbeiter vollstandic

sm" °ri. Der Wagen durchschlug die Wand des Gcbaudcs
in den zwölf Meter tiefen Stcinbruch.

(R ü cks i cht s l o se r M o t o r r a d f a h r e r.)
-ll i»„„T/«ussee nach Frankfurt überfuhr ein Motorradfahrer

’f- yc®radfahrcndcs Mädchen, das bei dem Sturz schwere
‘ • v . .liegen blieb

Verunglückte

rabfahrendes Mädchen, das bei dem St >. . .
zjzfMngen davontrug und besinnungslos liegen blieb.

^ ^bbn,̂ bfahrer fuhr weiter, ohne sich um die V
Ä MP 'kfurt a. M. (D a s internationale  M u s i k-
V »ßttnl. ' » F r a n ks u r t a. M.) In einer Telegierten-
!Äik^ der Internationalen Gesellschaft für neue
J lgz/ Zürich wurde beschlossen, das internationale Mtlstk-

n be§ ^ Frankfurt a. M. abzuhalten. Der genaue Ter-
/v ^ tnsikfestes wird noch bestimmt Iverden.^ _ _ ™ m ^ « i .. .. i  ̂.

Lsktles.
Hochheim «. M ., den 20. Juni 1928.

«. »^ »̂ ?.nkfurt a. M. (Beim Baden  c r t r u n f c n.-
Strandbäder in Main und Nidda infolge des

k * «nb der damit verbundenen starken Strömung bis
lediglich als Luftbad benutzt werden dürfen, w»r-

ein V,r°'fcn cit Absperrmaßnahmen öfters umgangen. So
Mann außerhalb der Badegrenze in einen

keH$e hi *l"nrde abgetrieben. Sofort eingeleitete Rettungss
, 'lbcln-" ohne Erfolg. — Beim Spielen an dcr Slidda

l>5î ll>i>,.p," " zte ein Zjähriqes Kind in die Flut und ertrank.
.(/Erbach fielen zwei Jungen von der steilen Ufer-k̂',ZD°en Liederbach.Während sich cm Junge retten

be7" isse,Ẑ ber andere von den hochgehenden Fluten mit
V -,"1 kUub ertrank. Die Leiche konnte noch nicht gcborgeii

Baden in der Nidda bei Eschersheim ertrank
KC Sohn des Zugabfertigungsbeamten Karl Horn

^ HergD aniostraße in Bornheim. Vermutlich erlitt er

Maen des Feiertages Peter und Paul wird die nächste
Nummer unseres Blattes am Mittwoch morgen zum Aus¬
trag gebracht.
Stadtverordnetensitzung vom Mittrvoch, den 23. Juni 132».

Anwesend waren die Herren . Vorsteher Hirschmann
Bürgermeister Arzbächer. vom Magistrat Seiler von den
Stadtverordneten Vachein. Engerer Schenrel Kk n-
mann Wenzel Krämer , Eckert, Velten , Herpel , Munk,
Ender's P ., Hummel . — Entschuldigt : Münch und Enders

tßerr fiiricbmann gibt als Punkt l das Urteil der 2.
Zivilkammer des Landgerichts Wiesbaden in der Äufwer-
hmoSe Raab gegen die Stadt Hochheim bekannt.

Die Stadt hat iin Jahre 1911 das jetzt als Rathaus
benützte Gebäude von der Ww. Raab zum Preis von

«^ eStÄert des Anwesens wird vom Gericht
mit 50 0G? Rin bezeichnet. Die Stadt hat Goldzahlungen
iomeit aeieistet' daß noch ca 25700 .- Rm . zu zahlen waren.
Der Rechtsanspruch ist durch Erwerbung in die Hände der
^EewerUchast Raab " übergegangen . Diese hat Aufwer-
mnasan raa aeltellt der jetzt durch Urteil dahin ergeht

Stadt 14000 — Rm . nebst 4 vom Hundert Zm-
je» Kt Klagestellung znstlen ,- l, Em D- lt .- l d--^ » n
träat Kläger zwei Drittel die Beklagte . 5000. Rm.
ünd am 1 Juli 26. Raten von 3000 .- Rm . am 1. In '
»7 ?s und W i U zahlen . — Der Anwalt der Stadt halt
Berufung für aussichtsreich, der Magistrat rät zur An¬
nahme des Urteils . Das geschieht auch einstimmig . Da¬
mit iü auch Punkt 2 der Tagesordnung erledtgt.

Punkt 3 und 4 haben wir unserem kurzen Bericht vom

P°n°ntt BÄ !"Ln "/5n ^ -t - ln S,ud . - °-° ,dn °, --
an den versprochenen Anschluß der Wasserleitung für ote
Delkenheimerstraße . Der Bürgermeister antwortet , daß
Ausführung dieser Arbeit unmittelbar bevorsteht.

Betr der Umstellung des Elektrizttatswerkes in .cr-
uelliert Herr Schaurer namens des Handwerker - und Ge-
werbevereins . Dieser sei nicht zu der Sache gehört wor¬
den und jetzt in begreiflicher Erregung da entgegen aller
früheren Behauptungen auf einmal bekannt werde daß
das Werk doch einen Gewinn abgeworfen habe . Vorsteher
Hirschmann erwidert , daß niemand im Dunkeln gehalten
worden lei der Etat habe 10 Tage offen gelegen und

hnh,y  hnmus ersehen können, was das Elektnzl-
- -bringst und L ml. d-m G-,d- »n«°,- ng- n

Itm L7 Krämer beantragt öffentliche Klarstellung der
ganzen Werk-Umstellungs -Angelegenheit durch die maß¬
gebenden Stellen im „Stadtanze -ger .

Das wird durch den Herrn Bürgermeister m Aussicht
aeflellt der erklärt , daß eine entsprechende Denkschrift IN
der Bearbeitung ist. Er erklärt auch, daß der /Vertrag
de! nun dicht vor der Annahme durch die Stadt Mainz
steht noch ganz bedeutende Vergünstigungen für Hochhetm
erkabren hat daß das Kabel z. B . jetzt vollständig auf
Kosten von Mainz ausgeführt wirst., vcch alle Ermaß -
gangen , die für Mainz eintreten , ohne Weiteres auch für

MaM ^ /sschöffe Seiker ĝibt seiner Verwunderung da¬
rüber Ausdruck daß man jetzt mit Einwänden kommt,
n° chd- mAnl >°l-«-n->-i« b° M -n- l - l» --ll- - O-li-nt-

SÄE ' S S - ch- ist -i-mllch
Es nehmen daran di- S -- --N S --P-I. P . End -, - . D, -- It- -

I/Stt ” ' b-m-rll »n-NSr-nd. d--s de- l-tzl-
Ueüericbuk des Werkes weitaus weniger wie 40,000 Rm.,
wie gefabelt werde, betrage , vollständig bet der Spar¬
kasse Angelegt sei und zur Erneuerung des Netzes benutzt

^ ^^be'rr Wenzel wünscht, daß anläßlich des am Sonntag
stattfinde,tde,? Festes, zu dem ^ el fremde zu erwartenUpii  die Straßen w guten Zustand gebracht weroen.

^ Es folgt noch Beschwerde, daß in letzter Zeit vonseiten
M-K -» s - ü- d-stst» dl- K- ndel-Äblcluf- « >-d-- -b- ,.
irdisch verlegt würden.

’ Schluß der Sitzung um 9 Uhr.
Hockibeimer Rote Kreuztag 27. Juni 1928. Auf den

Rln'men-Sonntaq und die Haussammlnng der Sanitats-
koloitne Hockheim anläßlich des Roten Kreuztag am mor-
aiaen Sonntag ? um Besten der Kranken und Armen Hoch-
ückms lei nochmals eindringlichst hingewiesen. Wie an
die er S ei "c bereits mitgeteilt , ist der Zweck des morgl-
a!n Hochheimer Roten Kreuztages, die Beschaffung und
Bereitstellung von Krankenpflege-Artikeln und Hilfsmittel
aller Art die in Krankheits - und Unglücksfallen lederzert
kostenlos 'leihweise abgegeben werden, um einem selther
arvde in der Behandlung der armen und oeduritlgen Be¬
völkerung stark empfundenen Notstand und einem dtnn-

ffnden Bedürfnis nr  bu ^ «fl ^ efn%SUnfalles Abhilfe zu ichanen. ^ diesem edlen
und gemeinnützigen Unternehmen . Jeder einzelne kann

seinen Beitrag " ebo sanken und Verun-

KLstst -7bl7 ° . Lich ' -L ° ?-°°n m  D -i«
„ „M« äiw . * ff eni9e  , c„

Vereinte Kräfte fuhren zum Ziel!
gtvüballitbteiiitna der Freien Turnerschast . Sonntag,

d. n ^ Juni weilt unsete l . Mannschaft im letzten Serien-
stiiel der Vorrunde in Bischofsheim. Hochsenn wnd alles
daran setzen, um ehrenvoll nach ^ ^ . Reremslei-Montaa den 28 Juni tlt es der Hochheimer Vereurmet
tuna gelungen die spielstarke Elf der Freren Turner chaft
Kostheim zu verpflichten Hochheim wird m kompletter
Ausstellung das Spielfeld betreten . Cs N" esyaw oen
ZB - ä- ,n - l-, K- mxi w "« « ' ' mci
7 Uhr auf dem Sportplatz am -.Leiher.

taa den 11 Juli 1926 eine Rheinfahrt per Schiff, öiayer.
über Abfahrt und Preis wird noch bekanntgegeben.

_ r Ansilno Die hiesige Schule unternahm gestern,—r. -UlSjUig. Die y'e, p 'Schülern und Lehrper-
Freitag , den 2o. Junt m l Rhein die bis nach
fönen eine Dampferfahrt auf dem -n ) M,,zfs„a nahm
St . Goar „ ad St . Goa, - »- !-» . ä
b- i sänftig - ffilli ™ « «i>« ( »• " ■ » EstLch - -----
Verlauf . Auch eine üroßere Anzayc o
hatte sich der Fahrt angeschlosten. (Raheter ^ . riait svig
in einer späteren Nummer).

E’SÄ -ÄftsÄtr
Sportfreunde Mainz zum Eeßner hr , im Wett-
schaft vorher
sp-el gegenüber . Außerdem iPiJ gegen die erste
öte neu zusammengestellte 3 ^ca ;ch^ ^ nheim . Das

es neu gegründeten Sportoet ^ ^ ^ ^as nm 4 Uhr üe-des neu gegründeten « puc-vL ^ o - nc,r be-

Hauptinteresse wird selbstAtan ^ ch Mpmd )en  ̂n Ibct
gnmeitöe Wettspiel der 1. . ^ verdienen besondere Be-
auch die unteren Manns l l gzereinsleitung , weil in
achtung, besonders von,eiten Der -o
diesen Mannschaften erfahrungsgc ß I i ^ n£)-0
erste Mannschaft , heranßebiwet umsomehr als die

°- ""Ars ^ -7»
wieder aufwärts geht.

Schaumweinnachst -uec. Da- n- "°
aeieü tritt Sm 1 Juli ds. Jrs . in Kraft . Schanmweln

schaumweinähnliche Getränke), der sich . i
außerhalb des Herstellungsbetnebes ode ^ beträat
>- - - b-ft»d-i . unteriiegl
für Trauben chaumwein tn gnnzpn t ,
halben Flaschen 50 Pfg . nsw für § uchUchaumwem tn
narnen Tlaicken og Bfa in halben flaschen l0 Pfg . u,w.ganzen ^ ta,a )e,t tu wy ., > ^ Schaumwetn tmBefreit von der Nachsteuer " reim > -

her Nerollicktuna zur Entrichtung der Rachstener snr oen

unter Angabe des Aufbewahrungsraumes der Gattung,
der Menge (Zahl und Größe der Umschlietzuntzen) -
Schaumwein , der sich am 1- Juli unterwegs st,
vom Empfänger anznmelden, sobald er in oesi \ 3 8
langt ist. In der Anmeldung ist dre Versicherung mbzu
geben, daß sich mehr nachsteuerpflichtiger Schaumwein
nicht im Besitze des Anmelders befunden hat.



Sport-Nachrichten.
Walter Lauffer -Amerika drückt den Weltrekord im Rückenschwimmen.

Im Rahmen eines internationalen Schwimmfestes startete in
Bremen der Weltmeister im Rückenschwimmen Walter Lauster-
ümerika und der Amerikameister Webb . Lauffer drückte im
LOO-m-Schwimmen den bestehenden Weltrekord von 2 :48,2 auf
2 :47,1 . Webb siegte in einem 100 -m-Beliebig -Schwimmen gegen
Burmsteter -Bremen in 1 :6,4.

Gm'chtliches.
W Bestrafung eines jugendlichen Rohlings . Auf dem

Hetligcnhauser Gebiet harte der 20jährige Knecht Alfred
Derenthal in Abwesenheit des Landwirts Bellwied dessen Ehe¬
frau , die den Knecht wegen eines Versäumnisses zur Rede
gestellt hatte , mit einer Mistgabel lebensgefährliche Verletzungen
hergebracht , das 4jährige Töchterchen erschlagen und den
14jährigen Sohn schwer verletzt . Wegen dieser Taten wurde
Derenthal mit Rücksicht auf seine Jugend und Unbescholtenheit
vom Gericht in Elberfeld mit 6 Jahren Gesängnis bestraft.

Betrifft : Äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage.
Nach 8 1 der Polizeiverordnung vom 23 . 9 . 96 sind

an Sonn - und Feiertagen alle öffentlichen bemerkbaren
Arbeiten , sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häu¬
sern verboten . Dazu gehören auch die gewöhnlichen Ar¬
beiten der Feldbestellung , Saat und Ernte und alle sonstigen
Arbeiten in Feldern , Gärten , Weinbergen , Wiesen.

Diese verbotenen Arbeiten , soweit es sich nicht um
die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt , kann die
Ortspolizeibehörde für den einzelnen Sonn - und Feiertag
gestatten , wenn sie zur Verhütung eines unverhältnis¬
mäßigen Schadens erforderlich sind und die Notwendigkeit
nicht absichtlich herbeigeführt ; oder durch Außerachtlassung
der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.

Vorstehende Bestimmungen werden zur Beachtung in
Erinnerung gebracht.

Hochheim a . M ., den 23 . Juni 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

MMeMmImAlMiltt Stoöl IMM.
Betrifft : Maul - und Klauenseuche.

Nachdem in den Gehöften von Winzer Georg Helm,
Elisabethenstraße 9 und Landwirt Heinrich Schlosser,
Massenheimerstraße 8 ein Neuausbruch von Maul - und
Klauenseuche festgestellt worden ist . bleibt der ganze Stadt¬
bezirk und die Gemarkung Hochheim am Main als ein
Sperrbezirk bestehen.

Eine Erleichterung ist dahin getroffen , daß das Rind¬
vieh zur Feldarbeit verwendet werden kann , wenn durch
eine Überprüfung des Gehöftes durch den Tierarzt Herrn
Dr . Schaaf die Eeuchenfreiheit der Bestände festgestellt
worden ist.

Hierüber wird von dem Tierarzt eine Bescheinigung
erteilt , welche im Rathaus vorzulegen ist .^ Die Benutzung
von Spannvieh ohne diese Bescheinigung ist strafbar . Die
übrigen Bestimmungen über Sperrgebiet , wie die über Ein-
und Ausfuhr , Handelsverbot u . f. w . werden durchgeführt.
Auf die viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 2 . Mai
1922 . veröffentlicht im Hochheimer Stadtanzeiger Nr . 63
von 1922 wird verwiesen.

Hochheim am Main , den 26 . Juni 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Vetr . Notlaufseuche.
Im Gehöfte des Fabrikarbeiters Georg Treber ĥier,

Bonifatiusstratze ist Rotlaufseuche festgestellt . Stall - und
Gehöftsperre ist angeordnet.

Hochheim a . M ., 26 . Juni 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer ,

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

6. Sonntag nach Pfingsten , den 27 . Juni 1926.
Evangelium : Die Gerechtigkeit der Pharisäer.

7 Uhr Frühmesse . Die untere Bühne ist für die Sängervereini¬
gung reserviert . 8 30 Uhr Kindergotlesdienst , 10 Uhr Hoch¬
amt . 2 Uhr Herz Jesu -Andacht.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.16 Uhr '- chulmesse.

Montag 4 bis 7 und nach 8 Uhr Beichtgelegenheit wegen des
Festes Peter und Paul.

Dienstag Fest der hl . Apostelfürsten Petrus und Paulus , gebotener
Feiertag , zugleich Patranstag für rrnste Kirche und Pfarrei.
Der Kindergottesdienstfälltaus . die Kindergehen insHochamt
um 10 Uhr.

Donnerstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr Beichte wegen des Herz
Iesu -Freitages.

Evangelischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Trinitatis , den 27 . Juni 1926.

Vorm 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11.15 Uhr Ehristenlehre Ver¬
teilung der Blätter an die Kinder noch der Kirche im
Eemeindehaussa Ue. Nach Beendigung des Urlaubs der
Schwester findet vom nächsten Sonntag , den 4. Juli ab
wieder regelmäßig Kindergottesdvnst statt

Mittwoch Abends Übungsstunbe des Ktrchenchors.

A «NASSAU ISC HE LAND E.S BANK«

^j . NASSAUISCHE SPARKASSE«
4 Unsere Dienst - und Kassenräume befinden sich ab

Montag , der . 28 . Juni 1926 in unserem Hause

4 Mainzerstrasse Nr . 16
Kassenstunden : von 8 bis 12 .30 Uhr vormittags

von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Nassauische Landesbank
Landesbankstelle Hochheim a. M.

Achtung Radfahrer!
Ausser meinen Original - Rotor - Räder biete ich ab heute , laufend,

eigens in meinem Betriebe hergestellte „ ldeal “ - Fahrräder mit I Jahr
Garantie an : Herrenräder Rm . 85 - , Damenräder Rm . 90 .-

Nikol . Schneider , Fahrradbau
Flörsheim a . M. Eisenbahnstr . 50

Zihalruisberkks
hat abzugeben

Josef Treber , Küster.

Apfelwein
über die Straße Ltr . 30 Pfg.
PH . Noll , Weiherstraße 1

Für n
nur BL6i.

"N

in der
Deutschen

Kampfspie ! - Lotterie
aut ein Doppellos wert M.

fiür nur M - t . —
aut ein Einzellos Wert M.

s © @ © ® ®
zu gewannen

43 682 Gesamtgew. in 2 Ziehungen Wert M.

DOOOOO
Durch Verwertung üer den Losen
angehefteten Wertmarken Ist jeder
In der Lage , den Einsatz vergütet

zu erha ' cn.
Ftir 2 Ziehungen gültig:

0oppelioseäM . 2.- | ~ LndtEinzelEose aM. I.-Uoufg.metu
5 Doppeliose od. 10 Einzellose jyj | Q -sortiert aus vetsch. Tausenden

empfiehlt u. versendet auch unter Nachnahme

Oppsniieimsr-Kaufmann
seil 1896 Vertrieb staatl . genehmigter Lose

fiailkiU[laI ' l,eim ? ? S ?re r
Ecke Rathenauplah

Posf3checkk.Ffm.45341 ,Te!.-Adr.,GiüGksternM

Ziehung 17 - u . I !>. tluflj^

Ein gut erhaltene

Fahrrad
billig zu verkaufen . Näheres

Geschäftsstelle.

§ S piel - Ugreiniqmifl 07 fiocftheitn • - —

Sportplatz am Weiher.

" Kommenden Sonntag spielen nachmittas 2 .30 Uhr

f Sp.-Mg. 2. — AttMem 1.
t  nachmittags 4 Uhr

| A.-M.1.—SiJjröe mm  l. _

ßßikl-BmiMW« 87 Wihhem.
Der Verein beteiligt sich geschlossen an allen Veran¬

staltungen der Sängervereimgung anläßlich der Jubi¬
läumsfeier . Versammlung zur Beteiligung am Festtom-
mers abends 8 Uhr im Verenrslotal Zur Krone Für
die Beteiligung beim Festzug am Sonntag für alle Spieler
Bedingung : Sportdreß . Ich erwarte vollzählige Beteill-
9unß • ' Der Vorsitzende : Karl Munk.
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Hagenbec
Circus —Tierpark - Völkerscha 11

Das Welttheater der Tiere
Der Weltkongreß der Dompteur®
Dresseure , Akrobaten u . Reit er

kommt
nach Mainz , Halteplatz

zum ersten Male.

Premiere 29 Juni , 7 1!2 U |,t
abends

2  Mittwoch.Samstag,Sonntag jeVorstellungen

nachmittags 3 Uhr u. abends 7*/» Uhr
In sämtlichen Nachmittags - Vorstellungen

zahlen bei unverkürztem Abendprogramm Kinde'

halbe Preise.
Besonderer Beachtung empfohlen:

Grösstes je in Mainz aufgeschlagenes Vcrstellu ^S
zeit , 2 Sonderzüge mit 100 Wagen , Automob 1
Schleppern , Marstall edelster Lippizaner u . Trakeh

Tierpark unvergleichlichen wissenschaftlichen , küf
lerischen und erzieherischen Ranges : 400 oxoüf^
Tiete aller Kontinente u . Meere , u a . : die erst J

in eigner Expedition vom Südpol geholten ungeheU^
liehen See -Elefanten , riesige Ameisenbären,
Bisons , wilde tibetanische Yaks , mächtige
schale , behende Seelöwen , eine Elefantenherde , g r0^
Kode ! frisch importierter Tiger , Panther , Löwen , ü
parden , Eisbären , Hirsche a ' ler Art , Tapire u . Hya , {S
Pinguine , Kasuare , Strausse , Schlangen u vieles,
andere Getier mehr in 400 Meter langen Stalin 11!!

die von 10 —6 Uhr besichtigt werden könnet 1.

Hagenbecks weltberühmte Raubtiergruppen vverrP

neben Pferden unsagbarer Schönheit gezeigt,
aller Art durchbrausen das weite Rund der Ar y
Spitzenleistungen internationaler Artistik wechsd ^
den zwerchf " llerschütternden Zwischenspielen e
Clowns und überaus komischer Auguste im burl‘ e

Reigen ab.

Dem sehenswerten Tierpark , der allein eine
von weit her lohnt , angegliedert und gleich * ,,
ohne Aufschlag zu besichtigen , ist die hochintereS

und absolut neue

Yölkerschau
tu ? .

Es ist Circus

aus Stellingen - Hamburg , ^

kommt
Letzte Vorstellung :Montag

Vorverkauf:
TjcAP

und ab 10 Uhr an den Hagenbeckkassen-

Eintrittspreis für Tierpark und Völke rsC

Kinder 50 Pfg ., Erwachsene 1.00

iS'

mit indischen Zauberern , Gaugiern , Akrobaten , " ' y j
werkern und Tänzern , eine Arabertruppe und

pittoreske Lappländer - Siedlung.

Carl Hagenbe^

Mainz : Hapag , Reisebureau im Raulhaus g,

Wiesbaden : Hapag , Reisebureau , KranZp '® gs)
Fernruf 3543 ( bis 5 Uhr nach 111

Spät - Züge während des Gastspiels na c ^^

Alzey am 3 . und 4 . Juli letzter Zug ab Hp tb1'
Hs

Eich ung Worms am 4 . Juli letzter Zug ab
bahnhof 11 .20 , ab Mainz Süd 1 1-25 ,j

4. >

i .3«-Rüsselsheim ( Frankfurt ) letzter P - Zug
ab Hauptbahnhof 11 .26 , ab Mainz Süd !
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Bas zehnte Kabinett Vrianb.
*»*. Das neue Kabinett Briand wird , nach vereinzelten
Lchtterstimmen zu schließen, in Paris günstig ausgenommen.
.. le  Zusammensetzung des Kabinetts bedeutet eine Orten-
erung nach rechts . Die Tatsache, daß Caillaux auch die stell-
^rtretende Ministerpräsidentschaft eingeräunit worden ist, ist

tPn allergrößter Bedeutung . Dem ganzen Kabinett gibt die
l arke Persönlichkeit Caillaux ' die Prägung . Ein Teil der
epste dürfte das Richtige treffen mit der Ansicht, daß Briand

Kabinett nur nominell vorsteht . Aus der Tatsache, daß
. t>and Caillaux ins Kabinett einschloß, folgert man , daß er
j.3 recht weitgehenden Forderungen auf Ausstattung mit
Nu torischen Vollmachten zugestimmt hat .̂ Rechtsstehende
./alter saaen für die näckstte Keit einea sagen für die nächste Zeit eine Art Staatsstreich vor-
3 ?» ^rn Caillaux im Einvernehmen mit dem Innenminister

ad Kriegsminister ins Werk setzen würde . Die For¬
mung nach diktatorischen Befugnissen begründet Caillaux mit
„3 Hinweis , daß den Rückwirkungen drakonischer Finanzmaß-
„*ttmn>v> Ss=. — rx —Finanzen  Frankreichs uner-lä?3/ " ' die zur Sanierung der ^ - u— „ . v_ -
fbv 3 ^ ien, mit allen Mitteln vorgebengt werden müsse. Man
^scht u. a . von der Reduzierung der Arbeitslöhne . Es werdenpW u. a . von der Reduzierung der Arbeitslöhne . Es werden
^Knkundgebungen erwartet , die Caillaux auf keinen Fall
In,.-.Einzelheiten über die Finanzpläne Caillaux ' sind vor-
, ' 3 noch nicht bekannt . Man schreibt Caillaux die Absicht
|L' die „Plafond unique " eiuzuführen , wodurch die kurzfristigen
^ .ptzanweisungen als Zahlungsmittel zugclassen würden.
uPc solche Maßnahme wurde bisher von der Regierung ver¬

ordn , weil sic den Auftaki zur Inflation gebildet hätte . Der
N .Rransigeant " bespricht die Möglichkeit einer Diktatur

Raux ' und erklärt sich hiermit einverstanden.
^ Finanzminister Caillaux selbst erklärte , daß er mehrere
di°s ^ oit brauche , um einen Finanzplan auszuarbeiten . Unter
tJ etl  Umständen ist der Zeitpunkt , an dem sich die neue Negie-
^ "8 dem Parlament vorstellen wird, noch nicht bestimmst, aber

dird als sicher angenommen , daß dies nicht vor Dienstag
iWtt sein wird . Nach Havas ist der formelle Wille des

C 'femmä , in außerordentlich kurzer Zeit die Verabschic-
der Finanzgesetze zu erlaligcil , für deren Auwendilng cs.
Parlament weitgehende Befugnisse verlangen wird . Der

Pi, Staatssekretär im Kricgsministerium ernannte Oberst
L3 -. gehört der demokratisch-republikanischen Linken, der
Option Vokanvwfli , an . Er steht also von den Mitgl -iedern
lebt -̂ b' netts am weitesten rechts . Nach Parteien gegliedert

Pch das neue Kabinett wie folgt zusammen : 9 Radikale,
1 ^ozialrcpnblikaner , 3 Mitglieder der radikalen Linken,
r^ Psabhängiger Sozialist , 1 Mitglied der demokratisch-

^tikanisihen Linken und
—c)— -

iischen Linken und ein Nichtparlamentarier.
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; Deutschlands WirWastSlage.
Was der Reichswirtschastsminister sagt.

Eorr einer Unterredung mH dein Berliner Wirtschafts»
IvjMondenten des „Hannoverschen Kuriers " erklärte Reichs-
r^ Uw.astsministcr Dr . Curtius u . a ., das ungünstige Mai.
itzssOüls der deutschen Außenhandelsbilanz habe zum 4.eil

Ursachen, zum Teil hänge es mit der rückläufigen
«lunkturbewegung auf dem Weltmarkt zusammen.

fa augenblicklich keinerlei Anzeichen dafür vorhanden
lvrit' daß sich der Konjuiikturrückschlag aus dem Wcltinarktc
% «hin fortlct-.cn werde, diirse man aus saisonma,;,gen
s»k,'"de» nur mit einer mäßigen Zunahme der deutschen Aus-
liitY ” der zweiten Hülste des Jahres rechnen. Ein Grund

gesamte Aufwärtsentwicklung der deutschen Ausfuhr
)>°llt:? °°ifellos in den Auswirkungen der deutschen Handcls-
sfi, " - Ter Reichswirtschastsminister wandte sich in diesem
E 'Mcnhanq gegen die anscheinend mißverständliche Aus-
U, ? g. als ob er'von der Hebung des Exports alle,» du
tz».O.rgcsundung des deutschen Volkes sich verspreche und dre
»kt 'El»»g der' inneren Kaufkraft vernachlässige. Er bczcich-

° K einzig mögliche Lösung den Agrar- und Industriestaat,
das, Ler Minister schloß-die Unterredung mit der Erklärung,

'e deutsche Währung unbedingt sicher sei.

3ur AbflndüngSer Surften.
Verhandlungen zwischen den Parteien.

habe? '/ iu  Berliner parlamentarischen Kreisen erklärt wird,
und

j ^ olbfntohatcu stattgefunden , um eine Losung der Schwierig¬
en zu suchen, die bei' den Erörterungen im Rechtsausschuß

' P 'chStags ausgetreten sind. .
d„. Es handelt fick, vor allem darum, d,e verschiedenartigen
'. »> d>° «°nd»  Mchtm m,° - -- >»*Ä
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Andererseits scheint bei den RoalMonSpartcten Geneigtheit zu
bestehen, den Sozialdemokraten in der Frage der Abtretung
der Kronfideikommißrcnten entgcgenzukommen.

Die Führer der Regierungsparteien hatten außerdem eme
interfraktionelle Besprechung über die Frage , wie die für dr
Annahme des Fürstenabfindungsgesetzes erforderliche Zw -
drittelmehrheit erreicht werden könnte, die die Negierungs-
Parteien allein nicht aufzubringen vermögen . Uê r bestimmte
Vorschläge kann noch nicht berichtet werden . Doch wird m
den Kreisen der Regierungsparteien die zuversichtlichê Erwa
tung geäußert , daß es gelingen werde , mit den Sozia -
kraten zu einem Kompromiß zu kommen, das bre Annahm
des Gesetzes noch vor der Sommerpause ermöglicht.

Der KohIenlonW in England.
Das neue Bergbaugesetz.

- Dem englischen Unterhaus wurde soeben vom Bergbau-
minister die Reorganisationsbill f»r den Berqbau zur Debatte
voraeleat Der Minister betonte , daß diese Bill ein Produkt
des Berichtes der von der Regierung eingesetzten neutralen

. Kohlenkommission sei. Mit der Reorganisatronsbill habe die
s Regierung die Kommissionsvorschläge , Re endgültig und a
llührbar seien, in Gesetzesform gebracht.

Der erste Teil des Gesetzes beschäftige srch m,t der Fusion
großer und kleiner Bergwerksunternehmungen. Die Reg -
runq würde den Unternehmen, die sich sretwlllrg zu fupo-
Nieren wünschten, in jeder Weise entgegenkonnnen und ihnen
die Fusion so schnell wie möglich gestatten. D,e Kommiss
habe den Gesetzgebern empfohlen, die vorgeschlagene
nicht sofort gesetzlich anzuordnen, sondern es dem Pariamen
zu überlassen, ob nicht eine Uebergangszeit von drei Zähren
für die Fusionssrage vorteilhafter Ware. >i.n dlcscr Zeü
könnte auch die Frage der möglicherweise notigen Zwangs-
susion reiflich erwogen werden.

Der zweite Teil der Reorganisationsblll behandle die
Vollmachten , die der Eisenbahn - und Kanalkomnussion uber-
traaeil werden sollten. An eine Nationalisierung habe die
Regierung schon deswegen nicht beulen können , weil die>
vom Parlament wie vom Volk abgelehnt werde , diesem
Sinne habe sich auch die Kohlenkommission ausgcsplochen.
Für die Arbeiterpartei brachte der Abgeordne e Hartshornben Antraq ein, ' bic Reorganisationsblll abzulehnen. Die
Arbeiterpartei scbe allein in der Nationalisierung dcs ^ erg-
baues und der ivissenschaftlichen Behandlung der Kohle wie
der mit ihr zusammenhängenden Fragen Nutzen sm de« no -

habe eme^ ue' Lage geschaffen. Hätte ^ ^ ierunĝ wemg-!!L,3S " 'LÄLLL
ausüben . _

Staatssekretär Dr. Hagedorn,
rr mn -tirNt?aesncki vom Reichspräsidenten genehmigt

Stelle ist Ministerialdirektor Hoff  m a n n
Wurde. El" . U. . Ernährung und Landwirtschaft zum
,m Re -chsm.instttmm ^ r ^ ^ ^ nannt worden.

Der Streit um die Eisenbahnerlöhne.
Fortsetzung der Verhandlungen.

Bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft wurden die
. *■ £ .«.einn -T vertaatcn Verhandlnngen über die Nach-
rMiliina^ der Eisenbahnerlöhne fortgesetzt. Bekanntlich hatte
zahlung der Eifenvayn ^ aau f d; a I f « m m c auszu-

S3  SÄu ?,s ÄtSS .Ä»rr.-rrm sr,w.
Zuschläge lebnte die Verwaltung ab mit der Begründung,

3 . Jahrgang

uni! viele selbst im Januar oyne Miltwirkung der Gewerl-
Afte ? neu geregÄt seien. Die Verhandlungen stonrden
unterbrochen , da die Gewerkschaften zu den Borschlagen de
Reichsbahnaesellschaft ihrerseits Stellung " Anen wollten.
Die RHchsbahnvertvaltung hat sich bereit erklärt , die Nach-
Ästnnq n auch den inzwischen aus dem D enst entlas n n
oww kr7rankten Arbeitern und solchen, d,e langer als e.nen

halben Monat tätig ware n, zu zah len.

Vrasilien und Deutschland-
Erneuerung der freundschaftlichen Beziehungen.

Nack einer Meldung aus Rio de Janeiro gab zu EhrenEt Ä “bet tofUtatli
SÖS d-- »K7 W Ai

Ä 'WSiV ei«« m

tr "Brasittcn 'sci An Land, das immer lebhafte Wertschätzung
;£ ra itlr !!,,h emvfunden habe. Tie deutsche Mitarbelt

nr Tentschlaii bz/bicten, nicht nur materiell, als äußerst
habe sich auf "̂ joPerwiesen.̂ Weite Strecken tzcs Landes
wertvoll für Bk s wertvollen deutschen Einwanderung

h- ichl Mi, T« „chi°»»
,Ä ° °» D°« Md vcrfi- rlic» „q imm»

«nkülliae Umstände, die in der Vergangenheit gelegen
u--« 3 f?,in  Anacnblick beide Völker >n getrennte
hatten , hatten ein * J ^ Wj ^ lichkeit war ledoch

nützliche aufrichtige Freundschaft.

politische Tagesschau.
- >>" >-« -

wurden für Frankreich loJ  u 1 « 10 2 Millionen
Kohle und Farbstoffen ) ,m ijg » - (l  - t m  Verträgen >
Reichsmark genehmigt . . Lma\j £  mithin eine nicht
im Werte vo>- 4,3 R ° " '$ amnmt  der
unbeträchtlicheSteigerung eickiverständiaenberichtes bis
!-it d-m Inkrafttreten ,,̂ ,M7L «!i. l-. .m°-»--t-it«°3l . Ma : genehmigten iranzvm - ^ r im
stellt sich ans 261,6 Millionen ^ 3 betrug 49 im Werte
Mai genehmigten belgischen B t «egenüber 150 VerträgenrsÄÄssgfeksssassaftW «sct,“9c*«**m
an | 60,5 » aion . u M  d „ » ich- -

» « wm i - r R ->, - --St--u»g »nd
r -gterung ist die Mitte tUNg ^ „ ^ tcn Einnahmen ange-
bvn dem Kommissar f" " 3 J} rö  Grasen Lynden van
rufenen holländischen L-chi gegeben wird , daß
Sandenburg eingegangen , m » deutschen Regie-
der Schiedsrichter die RechtsaMasiung « ^ Rechts¬
rung in dem ans Anlaß der B .erpeu ^ Rej ĥsregierung wird
streit nicht teilt , de ( dieser -grundsätzlichenä  sr.rr dx  «
1927 zustande kommen» «» ;, bIun0C)t iu  Aachen. Die

" , Die GrenzverlAir ^bcrhandlUi die in
Verhandlungen -uri C»W ^ deutschen Reichsregierung
Aachen zwischen Bert - . Zollunion stattfinden,
und der belgisch-luxeinburgtscheu g ^  Behandlung der
nehmen einen gunst-g ^^ „ ^ rkominission eingesetzt, die im
Einzelfragen wurde e » / in ^ p „wsätzliche Meiiiungs-
Anichluß an die Vollsitzung mm
Verschiedenheiten besiciun w ^ Halbamtlich wird

" Die deutschen Kredit für über du

sf '°"°*" ”“ ta-
Nie Rosen blühen

tropfen hangen die dustscyw ^ sanen Blüten sanft und
Jungmadchenwangen wmy Blüten mischen sich darein,
lieblich m den Sonnentag - Blumenskala vom hellsten Z -cgcl-
mangelbe und eine vieisacye^ 1
rot bis zum dunkelsten PN p - , Gärten , in denen der

Jetzt gehen wir gern du W S ps 9 ^  Rosen sind die
Wunderhauch des Sonnn s t 8 - Rosen sind die
Edelsteine in der Srtoe Königinnen , aus
Königinnen im Bluten ta -, > d^ ^boren , als Venus
einem glitzernden , perlen^ N w ^ »roswellen ent,lieg.
Aphrodite in strahleud« Scho».̂ ü den Leid
Fromme , tugendsame Komg> ,
geboren:



Maria durch den Dornenwald ging,
- Der hat sieben Jahre kein Laub getragen,

. Was trug Maria unter dem Herzen? ' <
Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen.
Als sie das Kindlein durch den Wald getragen,
Da haben die,Dornen Rosen getragen.

Die Geschichte der Rose ist aber viel älter, als diese schöne
fromme Legendê Die Aegypter kannten die Rose, die Griechen
trieben einen wahren Rosenkultus, die Römer berauschten sich
ait ihnett. Kleopatra ließ den Boden ihres Speisesaales einen
Elchen Meter hoch mit Rosen bedecken; Nero vergeudete die
Rosen bei rauschenden Bacchanalien, daß die Gäste vor dem
Bmienmecr flüchten muhten.

Das Christentum nahm den Rosenkult viel später wieder
auf. Dem Christen ist die Rose das Symbol des Leidens und
der Tugend. In der Marienverehrung spielt die Rose, wie auch
aus der oben angeführten Legende hervorgeht, eine große
Rolle- Papst Pius V. gründete im Jahre 1571 die goldene
Tugendrose, die an Fürstinnen und tugendhafte Frauen ver¬
liehen wird. Bor gar nicht langer Zeit erhielt z. B. die
Königin von Spanien diese hohe päpstliche Auszeichnung. Viele
andere Rosenlegende» sind -bekannt, am verbreitetsten ist die
Rosenlegenoe der hl. Elisa th von Thüringen. Dem Dom¬
herrn galt die .Rose als S » ibild des Todes. Vom Dom in
Hikdesheim, Breslau und Lübeck toerden Rosenlegendcn
erzäblt.

Auch in der Neuzeit ist die Vorliebe für die Rosen wieder
aufgekommen. In vielen hundert Variationen werden die
Rosen von den Gärtnern und den Liebhabern gezüchtet. In
den großen, öffentlichen Gärten und Parks sind sie die bevor-
Stou Blumen. Die Rose ist, wie keine zweite Blume, derrtausendealten Kulturgeschichteder Menschheit ein dui-

tiger, leuchtender, schöner Trabant geblieben.

3n 30 Tagen um den Erdball.
Die amerikanischen  W c l 1r e ko r d r c i s e n dc n.

Die amerikanischen Weltrekordreisenden Wells und Evans
sind in Königsberg mit dem planmäßigen Nachtslugzeug der
„Lufthansa" pünktlich eingetroffen. Nachdem die Reisenden mit
der „Aquitania" früh nach Üeberquernng des Atlantischen
Ozeans um 7 Uhr Cherbourg angelaufen hatten, fuhren sic
von Cherbourg nach Paris im Auto, von Paris nach Köln mit
einem französischen, von Köln nach Magdeburg mit einem
Lnfthansa-Sonocrflngzeug. In Magdeburg wurde für die
Strecke nach Berlin wieder ein Auto eingesetzt, das um 1.40
Uhr nachts in Berlin eintraf. Um 2.35 Uhr startete die Ma¬
schine zum Flug nach Königsberg. In Moskau steht ein
Sonderflugzeug der russischen Gesellschaft bereit, das noch heute
nacht starten wird, um den bereits gestern abend, als sich die
Reisenden noch zwischen Kassel und Magdeburg befanden, in
Moskau abgcgangeuen Sibirien -Expreß nach etwa 2500 Km.
in Omsk einzuholen. Auf ' europäischem Boden sind demnach
alle Maßnahmen getroffen, um den geplanten Rekord, den
Erdball in 30 Tagen zu umkreisen, durchzuführen.

E! Der Realschüler als Eiscnbahnräubcr. In einem Abteil
zweiter Klasse des Personenzuges Regensburg—Nürnberg
wurde eine Kaufniannsfrau aus Erlangen von einen! ver¬
mummten Menschen mit einem Revolver bedroht und um Geld
angegangen. Die Dame hielt sich fedoch den Fremden so
energisch vom Leibe, daß sie ihn in Nürnberg verhaften lassen
konnte. Hier stellte sich zur allgemeinen Ucbcrraschung heraus,
daß her Räuber ein löjähuger Realschüler war.

□ Von Bienen getötet. Das zweijährige Söhnchen eines
Hofbesitzers in Krist' ui Bayern machte sich an den Bienen¬
stöcken' zu schaffen. Plötzlich überfielen die wütenden Tiere
oen Knaben und brachten ihm Hunderte von Stichen bei.
Das Kind starb nach kurzer Zeit. "

□ Hochwasser des Rheins. Das Hochwasser des Rh^ ns
ist in Mannheim um 20 Zentimeter, das des Neckars um
25 Zentimeter gestiegen. Der Rhein ist aus den Ukern ge¬

treten und hat bei Mannheim die Anlagen überschwemmt.
Der auf den Feldern angerichtete Schaden ist bedeutend. In
Maxau ist das Wasser bereits 28 Zentimeter gefallen.

El Hochwasser in der Altmark und Priegnitz. In der
Altmark und Priegnitz gehen täglich schwere Gewitter mrt
wolkenbruchartigen Regengüssen nieder und machen die Folgen
der Hochwasserkatastrophe unübersehrbar. Die Stepenitz hat
die Ufer kilometerweitüberschwemmt und gegen 10 000 Mor¬
gen Roggen-, Kartoffel- und Heuernte vernichtet. Bei Dar-
gardt ertrank ein Wanderbursche in der Löcknitz, bei Seedors
der Besitzer Wendt.

El Tammbruch der Elbe bei Magdeburg. Die Fluten der
Elbe haben zwischen Hohentvcrdau und Niegripp bei Magde¬
burg die Schutzdämme durchbrochen, lieber 800 Morgen
Acker sind überflutet, deren Früchte zum größten Teil als ver¬
loren gelten müssen. Weiter unterhalb Magdeburgs sind um¬
fangreiche Gebiete überflutet. Oberhalb Magdeburgs gelang
es den angestrengten Arbeiten der Magdeburger Pioniere , die
Dämme zu halten, die eine ganze Reihe von Dörfern und
mehr als 6000 Morgen Ackerland vor dem Verderben durch
einen eventuellen Deichbruch der Elbe.schützen. Bei Jcrichow-
Fischbcck droht die Flut den Sommerdcich zu durchbrechen,
wodurch mehr als 3000 Morgen Acker den schwersten Schaden
erleiden würden.

El Jolly wieder auf freiem Fuß. Der Hungerkünstler
Siegfried Herz, genannt Jolly , ist nach seiner Vernehmung
durch den Untersuchungsrichterwieder aus der Haft entlassen
worden. Das . gegen ihn angestrengte Verfahren wegen
Betrugs geht weiter.

Ei Bei der Lebensrettung ertrunken. Bei einer Schwimm¬
übung der weiblichen Jugendabtcilnng des Sportklubs Werder
an der Havel erlitt eine dreizehnjährige Schülerin einen
Schwücheanfall und schrie laut um Hilfe. Ein Gastwirts¬
gehilfe schwamm hinzu und hielt das Mädchen über Wasser,
bis es vom Personal eines Danipsers ausgenommen wur^ .
Er selbst versank gleich darauf und wurde bisher noch nicht
gefunden.

El Zum Toppelmord in Ncu-Sachisch. Zuiu Doppel-
inord in Neu-Sachisch erklärt die Breslauer Kriminalpolizei,
die sofort Ermittlungen an Ort iind Stelle anstellte, daß die
Untat mit dem Breslauer Lustmord in keinem Zusammcn-
hang stehen könnte, Es liege die Vermutung nahe, daß es
sich um einen Racheakt handele. Das beweise auch der Um-
staud, daß der Mörder zwei den- Besitzer gehörenden Ziege»
tötete. Der Sohn des Lokomotivführers Gebauer ist in¬
zwischen, ohne das Bewußtsein wieder erhalten zû haben
verschieden. Der Berliner Polizeipräsident ist um Entsendung
eines Kriminalkommissars gebeten worden.

El Unwetter in Ungarn. Ein über Budapest niedergegange¬
ner Wolkenbruch verursachte großeSchädenin dem alten Stadt¬
viertel. Die Keller der niedriger gelegenen Häuser wurde»
unter Wasser gesetzt. Der Straßenbahnverkehr sowie j >tc
Stromversorgung erlitten stundenlange Störungen . Die
Feuerwehr mußte in über 600 Fällen in Anspruch genommen
werden. Auch aus MohacS, Baja und Gyöngyös werden große
Verheerungen durch Unwetter gemeldet.

E! Eisenbahnkatastrophc in Brasilien. Ein Expreßzuc
der brasilianischen Zentraleisenbahn entgleiste zwischen Rie
de Janeiro und Minasgerad und wurde vollständig zerstört
Hunderte von Personen sollen verletzt sein.

*

# Wettervoraussage für Samstag , den 26. Juni . Keine
wesentliche Veränderung.

sitz Bevorstehende Herabsetzung der Gerichts- und Anwalts¬
gebühren. Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes über
die Gerichtskosten und d,e Gebühren der Rechtsanwälte zuge-
gangen. Der Entwurf erstrebt in erster Linie die Herabsetzung
oer ' Gebühren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeitenmit einem
Streitwert von mehr als 2000 Mark. Eine Uebereinstimmung
über die Höhe der Gebühren ist zwischen der Rcichsregicrung
und dem Reichsrat nicht erzielt worden. Nach dem Entwurf
sind in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten etwa folgende Sätze
vorgesehen: a) Die Gerichts  gebühren (§ 8 DGKG .) bei
mehr als 60 Rm. bis 1000 Rm. 3 v. H. (wie bisher). Von dem
Mehrbeträge bis zu 2000 Rm. (bisher 5000 Rm.) 2 v. H. Von
dem Mehrbeträge bis zu 10 000 Rm. 1 v. H. (bisher von dem
Mehrbeträge über 5000 Rm. 1 v. H.). d) Die Anwalts-
gebühren (tz9 Geb.-OfRA.) bis zu 200 Rm. einschließlich wie
bisher; bei höheren Werten: bi- einschl. 500 Rm. 5 v. H. (wie
bisher), von dem Mehrbeträge bis 1000 Rm. 4 v. H. (wie
bisher), von dein Mehrbeträge bis 2000 Rm. 3 v. £>. kwie

Kinder der Armut.
Noman aus dem Neiv -Borker Volksleben.

Von A. B o e t t cbe r.

■251 (Nachdruck verboten . )
„Was soll ich machen ! Was soll ich machen !" höhnt

Tom . „Last" sie hungern ! Der Hunger macht wmüel-
rveich."

„Aber sic verdient doch viel Geld !"
Pgh — verdient viel Geld ! Da lass' sie eben nischt

verdienen ! Zum Kuckuck, bist du dumm , Peter ! . . .
Wie lange hat sie den Zeitungsstand schon?"

„Ich glaub ' — zwei Jahre . Die Olle hat ihn rhr ge¬
kauft ."

„So , so! Na , un setz, wo die Olle tot is , gehört er der
Anny nn —" , „ . . mr  ,

Peter Palmer spitzt die Ohren . Eine Ahnung be¬
ginnt in ihm aufzudämmern,

un ?" fragt er lauernd.
„Un — dir natürlich — ihrem Vater !" lacht Tom , in¬

dem er die Hand ans die Türklinke legt . „Nu geht dir
wohl ’n Seifensieder auf , was ? Brauch ' nischt weiter
zu saaen . Aber 'n altes , schwerfälliges Huhn bist doch,
oller Junge . Adjes !" t • ,

„Adjes , Tom ! Un das Geld , was du Mtr versprochen
hast

„Kriegst an meinem Hochzeitstag . Wenn nich, spa-
ziert 's mit mir auf See . Topp !"

„Topp !"
Ein kräftiger Handschlag zwischen den beiden Ehren¬

männern — der Pakt ist besiegelt.
Ausnahmsweise geht Tom heute beim Heimweg an

den Matroscnspclnnken drunten am Hafen vorbei , ohne
in jeder einen Whisky die Kehle hinnnterzubefördern.
Geradeswegs auf seine Wohnung eilt er zu , dabei vor¬

sichtig nach allen Seiten spähend , ob Frank Williams
nicht irgendwo auftaucht . ^ m

Es pastt ihm besser in seinen Kram , den braven Bur¬
schen noch immer in dein Glauben zu lassen, er sei mit
der „Guten Hoffnung" in See gestochen. Es erleichtert
ihm die Ausführung seiner Plane.

Seine ganzen Gedanken sind außcitbltcfltd ) aus Auny
Palmer gerichtet . Nach Art roher Naturen reizt der
unerwartete Widerstand des Mädchens sein Verlangen
noch mehr . Jetzt beseelt ihn nur der eine brennende
Wunsch, Anny Palmer zu besitzen, koste es , was cs
wolle ! . . . .

So , tief in seine schwarzen Plane vermnken , tue
Hände in den Hosentaschen , die Mütze tief über die
Augen gezogen , als wolle er verhindern , daß man ihm
die Gedanken vom Gesicht ablesen könne — schlendert
er weiter , bis er seine am Ende des Häsens liegende
Wohnung erreicht hat.

Hier schließt er sorgfältig die Tür hinter sich zu . steckt
ein Licht an , lenchiet damit unter das Bett und m den
Schrank — und als er sich nubelanscht sieht, zieht er
ans einem Loch seines Strohsacks ein zusammengekno¬
tetes , rotbanmwollenes Taschentuch hervor.

Vorsichtig knotet er die Ecken des Tuchs auf und brei¬
tet cs auf dem Tische aus.

Eine Masse Goldstücke leuchtet ihm cntgeaen.
Eine Zeitlang meidet er sich an diesem erhebenden

Anblick.
Dann zählt er die Goldstücke.
„Sechs — acht — zehn — zwölf — fünfzehn — acht¬

zehn — zwanzig — zmciundzwanzig — fünmnd-
zwanzig !"

„So —!" murmelt er zufrieden ; „zwölf Stück für
Peter Palmer un zwölf für mich — bleibt eins übrig.
Wer soll das hoben ? Ter olle Palmer ? / -Nee . der hat
genug mit zwölf ! Jch -bchalt 's uir mich, 's is zwar das
dreizehnte — aber s schadet nischt ! Nur gut , daß ich die

bisher), von dem Mehrbeträge vis 5000 Rm. 2 v. H. (bistz:
3 v. H.), von dem Mehrbeträge bis 10 000 Rm. 1 v. H. (bE
2 v. H.), von dem Mehrbetrag bis 100 000 Rm. %
(bisher 1 v. H.). Bon den sonstigen Aendcrungeii intereiste^
daß die Gebühren in Strafsachen etwas erhöht werden,
zwar die Anwaltsgebühren um 100 Prozent. Die SaM
gebührt soll auf 0.30 für die Seite erhöht werden. Die Prost«
gebühren (Gerichtsgebühren) sollen sich ans X ermäßig»
wenn die Klage vor dem Beginn des Zeriums (Ausruf
Sache) zurückgenommen wird. _ j

# Direkte internationale Gütertarife . Der Eisen- uv
Stahlwaren -Jndustriebund ist seit längerer Zeit fortgM
bemüht gewesen, bei den maßgebenden Reichsbahnbehorde
darauf zu dringen, daß wiederum, wie dies in der Borkricg
zeit der Fall gewesen ist, direkte internationale Gutcrtaui
mit direkten Frachtsätzen in einl)eitlicher Währung zur Ew
führnng gelangen. Wie das Torifamt München uunm J
mitteilt , ist beabsichtigt, einen direkten deutsch-itatzemsch'
Tarif über den Brenner schon mit Gültigkeit vom 1. AugN
d. Is . ab zur Einführung zu bringen. Die Herausgabe 0
Tarifs ist in den Verhandlungen sämtlicher Bahnen >
Fiume vom 28. und 29. Mai d. Is . beschlossen worden. D»
Verhandlungen haben zu einer völligen Einigung der Baym
geführt. _

# Die Anwesenheit von Zeichnern bei Gcrichtsverhan
lungen . lieber die Zulässigkeit der Teilnahme von Zeichner'
der Presse an Gerichtsverhandlungen bestanden verschiede»
lich Meinungsverschiedenheiten. Bon zuständiger Stc
wird mitgeteilt, daß die Pressezeichner wie andere Prell
Mitglieder von den Gerichtsbehördenzu behandeln seien. -I ,
Frage ist eine Angelegenheit der Sitzungspolizei, die *
Richter nach freiem Ermessen ausübt . Ein generelles Bcrv
der Teilnahme von Zeichnern an Gerichtsverhandlungen l
daher nicht zulässig, sondern kann nur von Fall zu Fall
den Richter ausgesprochen werden.

sh Kriegsgefangene in Sibirien . Rach Mitteilung
Deutschen Konsulats in Nowosibirsk (früher Nowo-Nikol
jewsk) sind seit August 1923 216 ehemalige deutsche KE
gefangene ermittelt worden, die in Sibirien freiwillig zuru
geblieben sind. Außerdem verfolgt das Konsulgt zur ^
noch die Spuren von 40 Personen, deren Anschriften st»
Personalien noch nicht genau sestgestellt werden konnten
Wieviel von diesen 40 Personen ehemalige deutsche Krieg
gefangene sein werden, ist daher noch ungewiß. Von ,
ermittelten 216 ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen 1
fünfzig nach und nach in die Heimat zurückgekehrt, mit iy .̂
21 russische Ehefrauen und 33 Kinder. Von der Mogln)
der kostenfreien Hcimschaffung durch das Konsulat sin ,
ehemaligen Kriegsgefangenen seit 1924 wiederholt bcE
richtigt worden. Die allgemeine Ermittelungstatig eit ^
Konsulats wird weiter fortgesetzt. Völlig zwecklos ist
Sibirien Vermißte zu suchen, von denen seit der VerNstv,
meldnng überhaupt kein Lebenszeichen in die Heimat gew »
ist oder gar solche, die an der Westfront ,n Verlust gerw.
sind. Um eine vorhandene Spur versvlgen zu können, '» ),
mindestens ein Aufenthaltsort des Gesuchten ans der
4b 1920 bekannt sein.

A Tarmstadt . (Verschlechterung der Ar bei 1f.
Marktlage .) Nach einer Mitteilung des Landes»»»
für Arbeitsvermittlung hat die Arbeitsmarktlage in £mc''
Hessen-Nassau und Waldeck in der verflossenen Woche a>>g(
mein eine Verschlechterung erfahren. In der Basalt- st
Kalkindustrie des Lahngebietes sind weitere Betriebsei
schränkungen und Entlassungen zu verzeichnen. In h.
Metalliiwustrie schreitet die Verschlechterung der Verhältnis
tvcitcr fort : nicht einmal Anzeichen einer kommenden Bell
rung sind zu bemerken. Ebenso ist bei den übrigen Brand)
die Lage sehr ungünstig.
" A Michelstadt. (Traurige Lage der Odenwalds
Bienenzucht .) Das diesjährige Frühjahr berechtigst
Bienenzüchter zri den schönsten Hoffnungen, zumal die Bst'» ..
Völker den Winter gut überstandcn hatten und der VorfrühlP
günstig einsetzle. Infolge der schlechten Witterung und °
damit ' verbundenen Unmöglichkeit des Schwärinens >»'» .
durch die viele Brnt der knappe Honigvorrat verbraucht, U
an Honigschleudern war nicht zu denken. Zudem ist die
tracht überall da, wo man nicht noch auf die wilde
rechnen kann, vorüber und die Honigzellen bleiben leer.
Lage der Bienenzüchter ist geradezu trostlos, viele sind in d>c)
geldarmen Zeit ohne Einnahmen und dadurch kaum imsst>' ^
'Futtervorräte für den Winter zu kaufen. Dieselben Kwö
kommen auch von der Bergstraße und aus Rheinbesten.

nszigdollarbanknote tos bin — un gerade an
Meint), an den Frank Williams. Eie wird schon>^
ertfte tun , die brave Banknote . Nur abwarten,
rten !"

kostbare

chlaf der ®eü'tf

Fr'""

% er diese Nacht wohl den süßen
schlief? . . .

10.

greifen wir zum besseren Verständnisse ein *’n
ge zurück!
Vas geschah an jenem Abend , da die arme \
rin Palmer ihre erdenmüde Seele ansl,auchtec ^
IIS Fräulein Viola Harris »,i . die Tochter eines gc
ebenen Großhändlers , von ihrem Samariterom ^ k
der Kanalstraße Nr . 11E zurückkehrte , um nach ' sich
westlichen Villenviertel legenden Wohnung

'ehren , bestieg sie zum schtlelleren Fortkom
en Trambahnwagen . g,-
sic ist in Sinnen versunken . Ihre Gedanken st „i
m hin und her zwischen der ärmlichen Wohnn ' - .,,-
■düsteren Kanalstratze , wo sie eine Sterbenost gch
fließ , und der prunkvollen Villa , der sie
lche, ach, leider auch einen Schwerkranken

— ihren einzigen jüngeren Bruder . ^
gald jedoch wird sie aus ihren schwermütigen
chtungen aufgeschreckt. , ,
fine junge , elegant gekleidete Dame besteiM ICD»
igen und begrüßt Fräulein Harrisou an !-'

Gespräch dreht sich zuerst nur um Lst 'j,tcr-
Toilettcngcgenstände , Gesellschaften,

(Fortsetzung folg •
ge:



NR2 <5 Bsilsgs zu „Heuet Hochheimer
GelchsltsMler Msflsnhsimsrstrshe 25

%niglnijl /TLoonMn,«E XmcmV™m
(Schlutz)

»ein nein ! Ein bestimmtes Versprechen hätte ich
ihm ja doch nicht geben können. Da man mich m
der Familie nur beim Vornamen nennt , ahnt er

p, nicht einmal , daß ich die Tochter seines Lieblings-
bin. Nicht wahr , Papa , du wirst daraus dringen , datz

ll  Ausweisung aus der Anstalt zurückgezogen wird, so daß
Bergmann seine Studien vollenden kann?""

, --Das geht nicht an, Frmgard ! Alle Lehrer haben gegen ihn
Lmmt , und das Urteil ist verdient . Wer seine Vorgesetzten als
o'^ cheibe tugendhafter Scherze benützt, ziehe seines Weges!
ha'f'i ' cs  war jugend-
Ut ' und gerade des-
Tui^/Ut die verfemte
Kiĥ spruch aus Ver-tz?UUg. Wäre Herr
t^ Munn ein schlech-
er gV̂ sch, dann würde
»esN? bic  Folgen fei-
^e!̂ .̂ ohens mit dem
stĝ sinn der Jugend

Aber er leidet
D-r 'st tles unglücklich!

bitte ich dich
tw Ä ^ial : Sprich mit

^Direktor !"
wäre zwecklosl

Äg;i„urde mit meinem

l'ch^ urd sprang plöh-
>hr»̂ Us, kniete neben

Bater
«»fe d- -

UN seiner Brust.
<W* ^ube ihn lieb,
>lv!s' "Nb ich hm ent-
Uen! ’■ ' cm  • e °ö LU

auch satten
3es ^ '"Ndu dein ctn-
;HeS nL Unglücklich
i ib,u^ Weine Liebe
Ukigg über allen
><ig f?n> und wessen
>8eg,N auch beschul-
■tn„!u .ng, ich halte
D/U ' hm !""

Professorchewx»D°^ ?? den.
war

^ tvn,u>lo ist es", sagte
'8rK °- »Nun , erst

K den Eifer
ieir Berteidigung.

hatte den jun-
'"d d nn sehr gerne,

o er heute ein

Fremder für mich ist, hat er sich selber zuzuschreiben. Wenn
ich es wirklich versuche, das Kollegium zur Zurückziehung des
ausgesprochenen Urteils aufzufordern , dann kann ich dies nicht
anders als mit deinem mir soeben gemachten Geständnis be¬
gründen . Wünschest du dies ?"'

Das junge Mädchen erhob sich.
„Ich wünsche alles , was ihn befreit/'

So werde ich noch heute mit dem Direktor sprechen.
"Ja . . . ja . . . die Sache eilt, und ,cde Minute ist kostbar.

Längstens übermorgen will ich wieder zurück!""
Am zweitnächstenMittag hielt Irmgard das ersehnte Schrift-

stürztenüberihr Gesicht,
während sie es las:

„Auf Grund beson¬
derer Fürsprache wird
dieüberdenKandidaten
Siegfried Bergmann
verhängte Ausweisung
zurückgenommen und
ihm gestattet, das letzte
Studienjahr an unserer
Anstalt zu wiederholen
und Hierselbst die Reife¬
prüfung für das Lehr¬
amt abzulegen."

Überglücklich reiste sie
ab und war gegen sechs
Ahr in K., wo sie sich
sogleich Frau Berkow
melde,: ließ. Freundlich
begrüßte diese das junge
Mädchen.

„Ihre Reiselust hat
Nachahmer gefunden",
sagte sie lächelnd. „Herr
Bergmann ist gleich
nach Ihnen fort ."

„Er ist . . ."
Einer Ohnmacht nahe

lehnte Irmgard sich an
den Sessel.

„Wissen Sie , gnädige
Frau , wohin er gegan¬
gen ist?"

„Er zeigte mir einen
Brief , in dem man ihm
anbietet , sich zwecks An¬
stellung an einer Bühne
an einen Theaterdirek¬
tor Herz — so glaube
ich —- zu wenden , der
in K. abgestiegen wäre.
Hätten Sie so etwas
gedacht? —Kommt der
junge Mensch angeblich

Das große Zrühjahrs - ^ vusrennen für Motorraöer
An" 7 Ehrung de- Sieger im Nennen . rechte - 0M «* « 0 «nnl: « W « , die - inz.g

P Teilnehmerin . belegte ben 2. Platz . kRugei
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als Hilfslehrer in mein Haus , um bei der ersten besten Ge¬
legenheit auf und davonzugehen , ans Theater noch dazu!
Aber was ist Ihnen denn ? Sie sind ja ganz bleich!"

Irmgard nahm aus ihrem Täschchen einen Brief und trat
damit vor Frau Berkow hin.

„Verzeihen Sie meine Kühnheit , gnädige Frau , aber ich
muß morgen früh unbedingt nach K. fahren . Herrn Berg¬
manns Bühnenlaufbahn ist eine Verzweiflungstat , vor der
dieser Brief ihn bewahren soll. Bitte , lesen Sie !"

Erstaunt überflog Frau Berkow den Inhalt des Schreibens.
„Fetzt verstehe ichl Sie wußten um Herrn Bergmanns Schick¬

sal und fuhren in ganz bestimmter Absicht zu Ihrem Vater ?"
„Ja , gnädige Frau . Daß Herr Bergmann aber während

meiner Abwesenheit einen Antrag auf Anstellung erhielt , war
Zufall . Er wollte erst im Herbst an die Bühne gehen. And
nun kommt alles darauf an , daß ihm dieses Schreiben zu¬
gestellt wird , ehe er für immer aus unserem Gesichtskreis
entschwindet. Ich darf doch morgen früh nach K.
fahren ? Nicht wahr , ich darf ?"

„In solchem Falle maße ich mir nicht das
Recht zu. Sie zu halten . Eben fällt mir noch
ein : wenn ich nicht irre , so hieß das Hotel,
in das Herr Bergmann gehen sollte, zum
,Goldenen LamnL . Sie fragen wohl am
besten zuerst dort an."

„Vielen , vielen Dank, gnädige Frau !"
Schlaflos verbrachte Irmgard die

Nacht. Derjenige , dessen glückstrahlende
Augen sie während der ganzen Fahrt
vor sich gesehen, war fort ! Wenn sie
ihn nicht fand ? Das Herz krampfte sich
ihr bei diesem Gedanken schmerzvoll
zusammen . Er war nicht der erste, der
spurlos im Gewirr des Lebens ver¬
schwand! Vielleicht auch verschwinden
wollte . . .

Kaum, daß der Morgen graute , stand
sie auf, spülte die brennende Hitze der
schlaflosen Nacht von den Lidern und fuhr
zur Bahn , um den ersten Zug zu be¬
nützen. Wie Hämmer schlugen ihre Schläfen,
als sie das Hotel zum „GoldenenLamm " vor
sich sah. Verschlafen torkelte der Pförtner aus
seiner Loge.

„Sie wünschend
„Ich möchte nach einem Theaterdirektor fragen,

steuerte sie daraus zu. Aus dem Torbogen kam eben ein ^
heraus . Sie sprach ihn an.

„Ist hier ein Theaterdirektor Kleemann abgestiegen?"
„Jawohl ." . (
„Und . . . und . . .“ ihr Herz tat vor Freude einen hesM

Sprung — „ein Herr Siegfried Bergmann ?"
„Nein ." . cs
„Doch, er muh hier sein. Sie kennen ihn wahrscheu'

nicht !"
„Aber ich gehöre doch mit zur Truppe !" , .{,
„Dann begreife ich nicht . . . Es hieß doch, daß ein 9

namens Siegfried Bergmann von Herrn Kleemann fül
komische Fach angestellt werden sollte."

„Wahrscheinlichhat ihm der Mann nicht gepaßt . Unser ttf
Komiker heißt Nottenberg . Übrigens , wenn Sie mir u
glauben , kommen Sie doch heute abend in unsere Eröffn"' ö

Vorstellung! Da treten wir alle auf, und Sie können^
selbst überzeugen , daß der von Ihnen GesuchteU

mit darunter ist!" .,u
Ehe Irmgard sich versah, hielt sie ein

für die vorderste Stuhlreihe in Händen . ,^
wirrt zog sie ihr Geldtäschchen. Was r >

sie mit dem Billett ? Da Bergmann "V MU4. will -uiuvu ; -wi

hier war , hatte ihr Bleiben keinen 3%.
Aber heimfahren ohne jeden
konnte sie auch nicht ! Sie muhte . .
bedingt den Direktor selbst spf̂ x
Vielleicht konnte er ihr wenig!' x
einen Fingerzeig geben, wohin ® f
mann sich nach der Ablehnung öcrP
det hatte . j
Als sie an dem großen Saale des ^
Hofes vorbeiging , tönte ihr daraus ^
tes Sprechen und Lachen entgeg^
Probe ! Da durfte sie den Direktor

türlich nicht stören. . ^
Sie warf einen flüchtigen Blick aus

brennendrote Plakat neben dem EiEsj
„Heute große Eröffnungsvorstellung
Iux will er sich machen N Posse mit ®*Lr

von Nestroy. Beginn der Nachmittags
stellung pünktlich um vier Uhr. Um zahlre <„

Zuspruch bittet die Direktion . Karl Kleeina"^ !
Am Nachmittag also fand die erste 23orf'c

Wie hoch kann ein Hund statt. Da konnte sie den Direktor nachher g^
springen ? auf ein paar Minuten sprechen und erreicĥ m

schweifte dann bis zum Beginn der Vorstellung außerhal^
Ortes im Grünen herum, wodurch ihre Nerven sichc j

„nco mocore nacy einem L,veurerou.eav >. fvugeu, * “u i v"‘ r “«“- « uv ,
der hier abgestiegen sein soll. Den Namen weiß ÄÄ noch einen Zug zurück nach K., um von der
ich leider nicht." 4M-t-rnmitcio-mAnlaufvonnur Nachforschungenmit Hilfe der Polizei fortzui

„Stimmt, ein Theaterdirektor hat bei uns S!Utccn- iPr-i,°-Py°t°: Sie ließ sich ein einfaches Mahl brinA^
gewohnt , ist aber gestern abend schon wieder abgereist."

„Wohin wissen Sie nicht?"
„Das erfahren Sie auf der

..  Polizei ."
Enttäuscht, von tausend

Ängsten gefoltert , setzte Irm-
gard ihren Weg fort . Auf der
Polizei sagte man ihr, daß ein

_ Theaterdirektor Kleemann ani
ItWWWlM vorhergegangenenAbcndnach\ mm  B . abgereist sei. Ein Siegfried
'fm, -%!m. | Bergmann war überhaupt

nicht angemeldet.
Minutenlang stand Irm¬

gard wie betäubt da. Aber
die Dringlichkeit der Lage gab
ihr Mut . Hier kam nur eines
in Betracht : Sie mußte sofort
nach B . abfahren , und wenn
sie Bergmann auch dort nicht
mehr antras , weiter und wei¬
ter , bis sie ihn fand . Nichts
durfte sie davon abhalten.
Sie wollte das begonnene Er¬
lösungswerk zu Ende führen,

gleichgültig, um welchen Preis ! Zwei Stunden später war sie
in B ., einem kleinen Marktflecken, der neben Bauernhäusern
auch einige bessere Gebäude aufwies «Das Schild eines Gast-
hoses sprang Irmgard grell in die Augen , und ahnungsvoll

SSern
Graf Bethlen,

der ungarische Ministerpräsident, wurde im
Dölkerbundsgcbäudein Genf von einem
ungarischenJournalisten tätlich beleidigt.

fSenncctel

beruhigten . — Zugleich mit
den andern Theaterbesrlchcrn
ströinte sie in den Saal und
nahm ihren Platz dicht vor
dein Bühnenvorhang ein.Auf
einenr Klavier hämmerte ein
kunstvoll frisierter Jüngling
einen Walzer, um die Stim¬
mung vorzubereitcn . Dairn
flog das schlecht gespannteTuch
in die Höhe uild enthüllte die
Dekoration eines Zimmers.
Gleich darauf wirbelte der
Komiker herein und stellte sich
dicht vor dem Souffleurkasten
in Positur.

Irmgard sah ihn scharf an.
Und plötzlich preßte sie beide
Hände auf die Brust , uin nicht
laut aufzuschreien.

Er war 's . . . Bergmann . . .
Trotz der veränderten Frisur
und der Schminke crkairnte

Geh . Rat Pros - VJ
der Nomanist und Dante-Forî ^ z
Nachfolger von Prof . Wilhelm ^
Neltor der Münchner Unlvcrs‘

worden. fKestcr* ,1

sie ihn. Und nun sprach er, tanzte und sang . . - ;p a?c, ^
kum jauchzte vor Vergnügen über die tollen
in Irntgards Brust hallte das herbe Leid wider , dem
sprangen . . .
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Das neue Gebäude des Intern . Arbeitsamtes in Genf,
da» in Anwesenheit des schweizerischenBundespräsidenten , mehrerer Arbeitsminister
und Vertreter sonstiger Behörden dieser Tag - s-icrlich eingewciht wurde . sAtiantics

Ganz tief neigte sie den Kopf, uni von Bergmann nicht er¬
kannt zu werden . Er aber spielte ins Publikuni hinein , ohne
Nach den Gesichtern der Einzelnen zu sehen. Als der erste Akt
vorüber war , verlieh Irmgard den Saal . Draußen im Garten
wartete sie das Ende der Vorstellung ab. Dann erst, als der
Vtenschenschwarnr sich verlausen , kehrte sie in den Saal zuruck
"nd verlangte Herrn 'Rottenberg zu sprechen. Er kam e,üg von
dek Bühne herab und blickte sich suchend um.

Da stand Irmgard schoir neben ihm.
»Herr Bergmann . . . ich . . ." „ .
Die hervorstürzenden Tränen verschlangen ihre Worte.

getroffen starrte
er sie an . „Sie
hier, Fräulein
Irmgard ?Wol-
len 0ic es mit
auch noch ins
Gesicht sagen,
dah Sie mich

verabscheuen
und verachten?
Ihre Flucht war
mir genug !And
nun kommen
Sie sogar hier¬
her und . . .“

Sie stieß ihm
den Brief , den
sie gleich aus der
Tasche gerissen,
in die Hand.

>> ' ' ' ^
sehr verabscheue
ich Sie , daß ich
. . . lesen Sie
dies ! Bitte , le-

Eröffnung der Weltausstellung  sen Sie !"
s>. in Phi ladelphia  Immernoch,

c Srvtze Freiheitsglock- an der Pforte dcr Ausstellung, okme LS recht zu
lE -audenz , verstehen , ge¬

horchte er. Ein krampfhaftes Zittern lief über seinen Leib.
«Irmgard !" stammelte er fassungslos.
«Tat ich recht, Herr Bergmann ? Sind Sie nun wieder frei

M froh?  Und wollen Sie es mir versprechen, daß Sie zu
m)rer ersten Laufbahn zurückkehren? Es ist alles vergeben und
Messen I Aber es hat Mühe gekostet . . ." Bon sengender

ote übergossen senkte sie das Haupt.
D ^ tumm , in wortloser Ergriffenheit blickte Bergmann sie an.
„ onn beugte er sich zu ihr nieder und zog sie an sich, mit der

näen rasenden Seligkeit des Heimgefundenen.

Ein sonderbares Duell
war in dem Wien der „galanten " Zeit . Ein. sehr̂ be-

kannter , aber noch junger , listiger Advokat hatte sich in
eine hübsche, reiche junge Dame verliebt und war eben im
Begriff , sie zu heiraten , als ein Offizier in seinen Weg trat
und seine Absichten kreuzen wollte . Um den Advokaten abzu¬
schrecken, forderte der Offizier denselben kurzerhand zum
Zweikampfe heraus . Und was er nicht erwartet hatte , trat
ein : der Advokat nahm die Herausforderung an.

Am Morgen im Wienerwald war der zum Zweikampf be¬
stimmte Ort. Die Gegner traten an. g,. . , m.;r

Ich bitte , mein Herr Offizier, sagte der At vokat, »weil
ich nicht mit Degen fechten kann, wählen Sie eine von diesen
beiden Pistolen . Ich lasse Ihnen auch den ersten Schuß

Es geschah so. Die Entfer¬
nung wurde gemessen, die
Sekundanten versuchten noch
eine formelle Einigung her¬
beizuführen . Vergebens . Das
Kommando ertönte . Der Of¬
fizier schoß und der Advokat
stürzte tot zur Erde. Um einer
gerichtlichen Bestrafung zu
entgehen , floh der Offizier
sofort über die nächste Lan¬
desgrenze . Lange Zeit hielt
er sich im Auslande auf . Ein¬
mal traf er in Paris einen
alten Bekannten , der sehr er¬
stauntwar , ihn hier zu finden.

„Haben Sie nicht von jenem
Duell gehört ?" fragte der Of¬
fizier. Der Freund verneint.
Er behauptet , noch vor seiner
Abreise in Wien den Advoka¬
ten an der Seite der bewußten
Dame wohl und munter gesehen zu haben. Oer Offizier
ni-knbrt nun bald daß er böse genarrt worden war . Der
schlaue Advokat hatte in die Pistolen dazumal wohl^ ulver,
aber keine Kugeln gefüllt . Bei der raschen Abreise des Offiziers
aber war es ihm nicht schwer gefallen , de.i Toten zr. markwren.

Spruch
Sin Weiser gab uns einst den schönen Rat:
Schafft euch erst eine Religion dcr Tat l

Rur dcr ist groß als Mensch und wahr als Christ,
Der eignen Schmerz in fremdem Leid vergißt
And voll inbrünstig-warmen MNIeidS lst,
Rur der versteht den göttlichen Prophet

ßsiaube. Liebe. Hoffnung und Gebet

Dr . v. Sch lieben,
der früher - Acichsfinanzminister , ist zum

Präsidenten des Landesfinanzamts
in Sachsen ernannt . fAtlanticf

e a.  5 . . .  Geschwaders i n Barcelona

Das ^ u. ch-Aeschwad « 1Ä & OricÄGelegenheit die austrugen . [Sennrfe]
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Werden die I hnrm don IJntammifnrtSrTmter wiener aus aer Liarr emiantu

u ^ßjumov 'ifjtifc/tes
Versteigerte Mädchen

Einer der seltsamsten Volksgebräucheist aus der Geschichte der Stadt
Sankt Goar am Rhein überliefert . Dabei darf als bekannt vorausge¬
setzt werden, dah in der Eifel und im Ahrtale früher die Sitte bestand,
daß im Mai die Mädchen an die Burschen
versteigert wurden und daß die Angestei¬
gerte die Tänzerin ihres Ansteigerers für
das ganze Jahr blieb. Das aus der Ver¬
steigerung erzielte Geld floß in die Bur¬
schenkasse und wurde vertanzt und ver¬
trunken. Dieser Brauch hieß „das Mai¬
lehen" ; auch das ersteigerte Mädchen hieß
des Burschen Mailehen . In St . Goar aber
herrschte' der seltsame Brauch, daß am
Ostermontage die Mädchen als Tänze¬
rinnen für das Jahr vom Rate der Stadt
versteigert wurden und die erzielten Gel¬
der in die städtische Kasse flössen. kn.

Die eigentliche Heimat des Fächers
ist China

Die Chinesen waren die ersten, welche
Fächer machten, die man entfalten konnte;
denn die der Ägypter , Griechen, Römer
und anderer Völker waren zwar sehr ele¬
gant , von verschiedenenStoffen und mehr
oder minder kostbar, aber stets unbeweglich.
Der Chinese Chi-Ki-Long war der erste,
welcher aus aneinandergereihten bemalten
Stäben Fächer herstellte, die zusammen-
und auseinander zu schieben waren . Da¬
gegen gebührt den Japanern das Ver¬
dienst, zuerst gefaltete Stoffe angewendet
zu haben. Zunächst bedienten sie sich der
Seide , die mit Versen beschrieben wurde;
doch waren diese Fächer kein Spielzeug
in den Händen der Damen , sondern sie wurden zu religiösen Zwecken
gebraucht . In China hatte , abgesehen von religiösen Zwecken , ursprüng¬
lich die Kaiserin allein das Recht, sich eines Fächers zu bedienen. Jeder
Mann , jede Frau , welche dieses Alleinrecht der Kaiserin verletzte,
wurde mit dem Tode bestraft. kch.

Pietät
A.: „Sie könnten mich aus großer Verlegenheit retten : leihen Sie

mir tausend Mark." — B .: „Das ist unmöglich." — A. : Wieso un¬
möglich? Sie sind doch ein reicher Mann ?" — B .: „Allerdings ; aber

ich kann mich von dem Gelbe nicht trennen,
das ist ein Andenken von meinem Vater.

Zu gewagt
Mama (vor dem Beginn des Balles ) -

„Melanie , du mußt etwas mehr diellnnah"
bare spielen, das reizt die Männer !"
Melanie : „Aber Mama , ich bitte dich,
bei dieser Konkurrenz!"

Ein angenehmer Schwiegersohn
Vater : „Run , wie geht's mit derKunst

deines Mannes ? Verkauft er auch Bilder -
— Tochter : „Freilich ! Von denen, die
du uns zur Aussteuer gegeben, ist ke>n
einziges mehr da !"

Reue Rechnung ,
A. : „Höre, Freund , du kannst mir woy>

mit fünfzig Mark aushelfen ." — ®v'
„Weißt du, eben hatte ich die Absicht, dich
um zehn Mark anzupumpen ." —
„Na, meinetwegen , dann bekomme >ch
also nur noch vierzig."

Sicheres Zeichen
Arzt : Haben Sie in Ihrer Familie Symptom - von Geistes¬

störung bemerktI" — Herr: „Za , meine Schwester hat mal
einem Millionär einen Korb gegeben I" — Zwei

icht gesetzt. ^- , ,
unerwartet an demselben Ort aus der Straße . „Ich habe dich gl-

Diamanträtsel
T

Schachaufgabe Nr . 54
Don Karl SQpple in Plüderhausen.

Schwarz.

A | A | C
I c [d E E E

E E E E E

H H K E M M OjO 10

P | P | R | R | R | S | S
1 S I S I T I T | T

T ttf
Die Buchstaben richtig geordnet ergeben: wag¬

recht: l . Konsonant, 2. Gebäude, 2. männliche Per¬
son, 4. Lesestoff, s . chemischer Stoff , b. Männlicher
Vorname , 7. Baum , 8. MenschlichesOrgan, S. Vv-
kaliaut. Die senkrechteund wagrechte Diagonale
ergibt das gleiche. Karl Almer.

Vergleiche-
s t e l l u n g:

Wcltz:
Kc ? ; D d 6;
Tg 7; L k8;
S e 3, e 5 (8) .

Schwarz:
Kl « ; Di « ;

L c 8, li 8;
B e O (5).

ElnelelchtereAuf-
gahe aus unserem

Löserkrels.

Lösungen u. An¬
fragen anL.Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Unrichtige Lö¬
sungen werdet
nicht erwähnt.

Gleichttarrg.
Zch dien' dem kirchlichen Beruf,
Der Komponist als Wert mich schuf.

n Anfragen sind zur Beantwortung Ntchl nur oav nuap
sondern noch 50 Pfg . tn Marken besonders beizufügen.

Dem Seemann bist' ich Trank und Schmaus,
Dem Kaufmann stell' ich Waren aus.

L. R. H.

Bssuchskartenrätsel

Lösung von Aufgabe Nr . 4g r
1. L o 7—h 2 <Kritischer gug, weil damit das kritische

Feld 8 3 überschritten wird)
2. 7?a 3—g 3 (Besetzung des kritischen Feldes)
3. Tg 3—g 8 Hf _

D e

b 3—b 2.
K a 8—b 8.

et»-"

Bei richtiger Ordnung der Buchstaben ergibt sich
der Berus des Herrn. F . v. W.

Schachlöserliste»
T . Eckert, Ho,heim, zu Nr. 48, 4g, 50, 51 u. 52. N . Biimlcin , Hvf-
hclm, zu Nr. 48, 50, 51 u. 52. P . Lngeland, Insel Nordstrand, zu
Nr. 49. W. Sakenfchcldt, Langenberg, zu Nr . 4S u. 52. Pfarrer Klein,
Gedingen, zu Nr. 49, 51 u. 52. Thr. Fittier und L. Bohl , Kirchdeim-
bonlanden, zu Nr. 49, 50, 51 u. 52. L. v. Bary , Eschweiler, zu Nr. 50.
E. Bohnet , Tailfingen , Z. v. Berg , EschweUer, und G. Stcinhauer,
Rheydt , zu Nr. 50, 51 u. 52. B . Lenzschau, WUdeshausen, W. Mvlz-
bcrger, Kalthof, und W. Secgcr , Michelstadt, zu Nr. 51. E. Metschel,

Auflösungen aus voriger Nunin>-*'
Kreuzrätsels : Des .

R N D - rst - ckrät , ^
E A Wer Näss« kaust.

NATRON auch Schal-"-
ASTERN

I N DesBilderrSN i»,
C G Des Herzens Anda-»' "
H 0 sich frei zu

Ofssetrotationsdruckvon 4
>rein < r <fe Pfe t ffer  tn Stuttga

104
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—uUlclP
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Unklug . .
„Warum hat denn Fräulein Althem

ihren Diener entlassen?" — „Er rühn" ,
sich, er wäre in ihrem Dienst ergraur-

— Zwei Jugendfreundinnen , die
jahrelang nicht gesehen hatten , trafen p-

«,Öa/ vivy» ~ >
wieder erkannt," sagte die Jüngere , „obgleich wir zehn Zähre getreu'
waren ." — „Dann habe ich mich wohl nicht sehr verändert ?- fragte
andere . — ..Das schon," erhielt sie zur Antwort , „ich erkannte dich au^
nur an deinem Hut, der noch derselbe ist wie vor zehn Jahren.

en
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Werden, g.Brvghammer, Tribcrg, H. StillhaM' g.
Lannstatt, E .Kielwein, Göppingen , Klara UhbAV ,,
bronn, und P . K. in F ., zu Nr. 51 u. 52.
Meringerzell, g . Weidmann, tzerbstadt, K. Kust̂ „,
Weihenberg , K . Kuchinke , Grohröhrsdorf,<77Uhn. M .. M . Slltberaer. Escbweiler. W. Nay , -Nied a. M-, M . Lllidcrger, Lscdwciier, W- Nod

id W. Tobt , Nheydt , A. Wittdy^

, A

P 'e U

WP
Si 1
tzh h«>e

W. Lording und —- - - - - -
Neustadt a . S ., G . Ktesewetter , Frankfurt a.
M. Fischer, Langenwtesen,M.Hartmann, blir̂
F . Georg , Eisem bei Siegen , N . Nau,
West, W. Dickel und A. HoUerhage, H^yenirw ^
H. v. Künsberg, Negensburg, Nosa Bogel 1̂ ^
Zimmern, Sandomir , Norderney,
Schwenningen, E. Stosch, Midlum, G.
rr . Pflisterer , Hockenheim, H. Hüber , Sp " > fl.
Lämmle, Tuttlingen , F . Buchholz, Eimsen, .^,
Krauhold , Oberndorf , W. Finken , Viersen,
Oberschelden, H. Seifert , Sayda , K. Zung,
beim-Käfertal, Anna und W. Klose, Bad
berg, Major Nörr, Vaihingen a. F ., 2t. V
Cronenberg, K. Neisinger, Wolnzach, O. ^
Qcn,  A. Stcuve, Bad Bramstedt, FriedaWievl» ^
Wassertrüdingen, Dt . Schefold, Mühlacker,
Eimersberger, Zdar a. d. Nahe, und A.

Laden bürg, zu Nr. 52.

Verantwort!. Schriftleitung von Ernst Pf ^^
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